20 es... 


Bezugspreis: monat 280 
2 Poſtbezug vierteljährl. 16,08 81. monatl. 


Sad Okregowy w Bydgoszezy. 
Prp. 4/29. VII. Pr. 1/2, 


Postanowienie. 


Sad Okregowy w Bydgoszezy, Sekeja A. Wydzialu Karnego 
I. instancji na posiedzeniu niejawnem dnia 10 lipca 1929 r., po wy- 


sluchaniu prokuratora ge 

Zajecie numeru 151/29 ezasopisma „Deutsche Rundschau“ 
w Bydgoszezy, z dnia 5 lipca 1929 r. zatwierdza sig po mysli art. 
38, 73, 76, rozporzadzenie Prezydenta Rzeczypospoliteji z dnia 
10 maja 1927 r. (Oz. U. nr. 45/27) o prawie prasowem, oraz za- 
kazuje sig rozpowszechnianie zajetego de 

albowiem 

umieszezony w zaje numerze wymienionego ezasopisma artykul 
Pp. t.: „Der Triumph der Wojewoden“ zawiera w tresci w swej 
cechy przestepstwa z art. 1 ust. I. rozporzadzenia Prezydenta Rie- 
czypospolitej 2 dnia 10 maja 1927 r. zmieniajacego niektöre posta- 
nowienia ustaw karnych o rozpowszechnianiu nieprawdziwych wia- 
domosei i o zniewagach Oz. Ust. nr. 45/27 poz. 399). 

Inkrynimowany artykul krytykuje mowe wojewody slaskiego 
Dr. Grazynskiego, w ktörej tenze stwierdzil na Slasku ostepy 
w kazdej dziedzinie, m. i. tes, Ze na przyszly rok szkolny tylko 7% 
dzieci zgloszono do szköl miejscowych.+ W zwiazku z ta ostatnia 
okoliexnoscia pisze autor tego artykulu: „Aber mit welchen Mitteln 
ist das erreicht worden? Und glaubt man wirklich, das dieser 
Zwang zur polnischen Schule die Herzen wandle“. Przez to roz- 
powszechnia sig wiadomos€ swiadomie nieprawdziwa, jakoby lud- 
nos€ niemiecka zmuszano (Zwang) do zglaszania dzieci do szköl 
an do niemiecki = 4 

a wiadomose moe wywola& niepoköj publiczny i dzie 
szkode Panstwu, tak samo, jak umieszezona w er kan, 
tego artykulu Swiadomie nieprawdziwa wiadomosé, ze drogi w Pol- 
sce, 9 nad wyraz oplakane. 
obec tego nalezalo zajecie wyzej podanego numeru czaso- 

pisma „Deutsche Rundschau“, jako sluszne zatwierdzic. Zakaz 
rozpowszechnienia zajetego druku polega na art, 77 powolanego 
rozporzadzenia o prawie prasowem. 


' Zakonczono. 
(—) -Otowski (—) Janowski 
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Wygotowano 
Bydgoszez, dnia 16 lipca 1929 r. 
f Sekretarz Sadu Okregowego. 


Weiß — Rot. 


Die ruſſiſchen Emigranten und der Konflikt. der 
Bolſchewiſten mit China. 


Die erſte bedrohliche Folge des ruſſiſch⸗ chineſi⸗ 
{den Bruches iſt bereits eingetreten. Sowjetrußland 
ſteht vor der Tatſache der wiedererwachten weißgardiſtiſchen 
Bewegung. Die gegen revolutionären Organiſationen, die 
vor Jahren Sowjetrußland mit Waffen in der Hand be⸗ 
kämpften, halten ihre Stunde für gekommen. Hinter dem 
Rücken der chineſiſchen Armee halten ſich die ſogenannten 
„Weißen Ruſſen“ verſammelt, deren Losſchlagen viel wahr. 
ſcheinlicher iſt, als das Losſchlagen der Chineſen. Den 
„Weißen Ruſſen“ außerhalb der Sowjetgrenze ſtehen gleich⸗ 

eſinnte und gleichgerichtete Kreiſe auf dem ſowjetruſſiſchen 
Boden gegenüber, deren Ausmerzung trotz der größten Be⸗ 
mühungen der Tſcheka nicht reſtlos gelungen iſt. Die 
weiße“ Gefahr iſt für Sowjetrußland heute viel größer als 
ie „gelbe“. Kein Wunder, wenn Sowjetrußland mit dieſer 
Gefahr ernſt rechnet und Maßnahmen trifft, die einerſeits 
auf die Erhöhung der Kriegsbereitſchaft, andererſeits auf 
eine neue Verſtärkung des Terrors hinauslaufen. 
Die Geſchichte der weißen Bewegung iſt 
ee alt wie die Geſchichte Sowjetrußlands, ja ſogar noch 
lter. Noch vor dem Ergreifen der Macht durch die Sow⸗ 
ſets, alſo noch in den Zeiten des Kerenſki⸗Regimes, hat ſich 
in Rußland recht deutlich eine bonapartiſtiſche Tendenz ge⸗ 
Er die die Errichtung der militäriſchen Diktatur erſtrebt. 
er erſte Anwärter auf den Poſten einer ſolchen Diktatur 
war der berühmte General Kornilow, Oberbefehls⸗ 
Haber der ruſſiſchen Armee unmittelbar vor dem Kerenſki⸗ 
Sturz. Kornilow war es, der im September 1917 zum 
Marſch auf Petersburg, den Sitz der Kerenſki-Regierung, 
Bereit war, um dort die radikalen Auswüchſe der ruſſiſchen 
Revolution mit eiſerner Hand zu bekämpfen. Kornilom 
war es auch, der als erſter gegen die Sowjetregierung nach 
der Machtergreifung vorging, indem er die Reſte der alten 
Armee um ſich verſammelte. Als er bald darauf ermordet 
wurde, fand er zahlreiche Nachfolger, die den Geiſt der „Kor⸗ 
nilowſchtſchina“, den Geiſt der weißen Irredenta, weiter 
hoch hielten. Drei Jahre lang kämpften Kornilows Erben 
gegen die Sowjetmacht. Drei Jahre lang beſtürmten ſie 
mit ihren „weißen“ Armeen das Reich der „Roten“. Einer 
nach dem anderen wurden ſie beſiegt und verſchwanden von 
der Bildfläche. Admiral Koltſchak, im Bunde mit 
den tſchechoſlowakiſchen Legionären, kam von Sibirien her 
und drang bis zur Wolga vor, wo er dem Organiſator der 
roten Armee, Trotzki, zu ſeinen erſten großen Triumphen 
verhalf. Vom Norden, von der Weiß⸗Meerküſte her, dran⸗ 
gen die Truppen des alten Revolutionären Tſchaikowfki 
(nicht zu verwechſeln mit dem großen ruſſiſchen Kompo⸗ 
niften!), die eine rege, wenn auch ſchließlich dort erfolgloſe 
Unterſtützung durch die Entente erhielten. Dann kam die 
Reihe an General Denikin, der vom Süden her auf 
Moskau marſchierte und bis auf 250 Kilometer gegen die 
Hauptſtadt vorrücken konnte. Er wurde unterſtützt durch die 
Armee des Generals Judenitſch, der im Nordweiten 
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Bromberg, 


in Polen 
Bromberger Tageblatt 


gegen Petersburg loszog und bis in die Vorſtädte der Newa⸗ 
ſtadt eindrang, um im letzten Augenblick abgeſchlagen zu 
werden. Der grandioſe Vorſtoß Denikins endete mit gro⸗ 
ßem Mißerfolg. Der Nachfolger Denikins, der dieſelbe 
Route wählte, aber mit den gleichen Ergebniſſen, war 
Wrangel, der vor zwei Jahren in Belgrad ſtarb. ! 

Das iſt in kurzen Zügen die Geſchichte der „Weißen 
Bewegung“. Es wäre falſch, zu glauben, daß der Zu⸗ 
ſammenbruch einer weißen Armee, ſei es die Armee Tolt⸗ 
ſchaks, Denikins oder Judenitſchs, eine endgültige war. Die 
geſchlagenen Reſte dieſer Armee verſtanden es ausgezeichnet, 
hinter die Grenze zu flüchten, ſich dort zu reorganiſieren, um 
dann mit Hilfe der Guerilla⸗Kriege den Sowjetſtaat zu „be⸗ 
unruhigen“. (Die Wrangel⸗Armee befindet ſich bis heute 
im beſten Zuſtand auf dem jugoſlawiſchen Boden.) Beſon⸗ 
ders gilt dies von kleinen militäriſchen Gruppierungen, die 
unter der Führung eines unabhängigen Atamans die orga⸗ 
niſierten weißen Armeen tätig unterſtützten und die ihre 
Tätigkeit über den Zuſammenbruch der weißen Armee hin⸗ 
ous fortführten. Einer der gefährlichſten Atamanen und 
Bandenführer war der Koſakenataman Semjonow, der 
in Sibirien Jahre hindurch der Sowjetregierung die größ⸗ 
ten Unannehmlichkeiten bereitete. 

Semjonow iſt der letzte Führer der weißen Be⸗ 
wegung, der aktiv blieb. Er findet rege Unterſtützung bei 
den Emigranten, die jenſeits der ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Grenze geſchlagen worden ſind. Er iſt es auch, dem der 
Exodus der Sowjetruſſen von der oſtchineſiſchen Bahn am 
meiſten zugute kam. Die Weißruſſen, von den Chineſen 
equipiert und beſoldet, verſehen den Schutzdienſt in der 
Nordmandſchurei und an der Sowjetgrenze. Und wenn es 
zu blutigem Kampf kommen wird, ſo wird es in erſter Linie 


ein Kampf zwiſchen den Roten und Weißen ſein. 


Daraus ergibt ſich, daß die Gefahr eines Bür⸗ 
gerkrieges in der Oſtmark Sowjetrußlands viel 


akuter iſt als die Gefahr eines äußeren Krieges. Daß 


allerbings ein ſolcher Bürgerkrieg mit großer Leichtigkeit 
zu einem äußeren führen müßte, ſteht außer jedem 
Zweifel. Die Aktivität der weißen Banden gibt der Sow⸗ 
jetregierung die Möglichkeit, ihre Propaganda für die 
Kampagne im Fernen Oſten beſonders eindrucksvoll zu ge⸗ 
ſtalten. Andererſeits aber wirkt die Tätigkeit der Weißen 
außerhalb der Sowjetgrenze ermunternd auf alle Feinde 
des Sowjetregimes im Innern des Landes. 

Es wurde in den letzten Tagen vielfach die Frage auf⸗ 
geworfen, ob nicht die ruſſiſch⸗ chineſiſche Kriſe 
den drohenden Zuſammenbruch Rußlands als Urſache hat 
oder ob nicht dieſe Kriſe den Zuſammenbruch Rußlands zur 
Folge haben könnte. Eine ſolche Frageſtellung iſt zu weit⸗ 
gehend; ſie entſpricht kaum dem wahren Sachverhalt. Richtig 
dagegen iſt, daß jeder Kampf, den Sowjetrußland führen 
müßte, alſo auch der Kampf im Fernen Oſten, ſei es mit 
Chineſen oder mit Weißruſſen, ein Kampf auf Leben 
oder Tod, ein Kampf um Sein und Nichtſein des Sowjet⸗ 
regimes ſein wird. Al. B. 


Entſpannung im Fernen Oſten. 


London, 23. Juli. (PA T.) In hieſigen politiſchen 
Kreiſen herrſcht die überzeugung, daß der Höhepunkt im 
chineſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Konflikt bereits überſchritten iſt, 
und daß man jetzt mit einer Entſpannung in den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern rechnen kann. Im 
Gegenſatz hierzu melden Wiener Blätter aus Peking, 
daß die Lage zwiſchen Rußland und China auch bis jetzt 
noch nicht geklärt iſt. Kategoriſch wird die Nachricht 
dementiert, daß die ſowjetruſſiſchen Truppen in der 
Mandſchurei die Grenzſtationen Mandſchuri und Po⸗ 
granitſchnaja eingenommen hätten. In einem an die 
Generäle und Soldaten gerichteten Befehl erklärte 
Tſchiangkaiſchek, daß China ſich nicht werde demüti⸗ 
gen laſſen. China wünſche keinen Krieg mit Rußland; es 
müſſe jedoch ſeine Rechte verzetbigen. 


London, 23. Juli. Die engliſchen Morgenblätter ver⸗ 
öffentlichen eine Reihe weiterer Berichte von der chineſiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze, in denen trotz der Friedensbeſtrebungen 
auf beiden Seiten neue militäriſche Vorbereitun⸗ 
gen verzeichnet werden. Der „Daily Telegraph“ berichtet 
aus Tokio, daß nach dort eingegangenen Meldungen aus 
Nordchina die Feindſeligkeiten nicht aufgehört 
haben. Der Berichterſtatter der japaniſchen Zeitung „Aſahi“ 
in Manſchuli übermittelt ſeinem Blatt eine zenſierte Ms 
teilung, wonach alle Ruſſen aufgefordert werden, die Stadt 
bis Montag abend um 9 Uhr zu verlaſſen. Aus Charbin 
berichtet die „Aſahi“, daß die Behörden in Wladiwoſtok 
als Gegenmaßnahme für die Behandlung der Ruſſen 1000 
Chineſen interniert haben. Der Pekinger Berichterſtatter 
des „Daily Telegraph“ meldet, daß die Mitglieder der Sow⸗ 
jetkonſulate in Peking und Tientſin außerſtande find, nach 
Japan abzureiſen, da die Chineſen ihnen die Ausſtellung 
von Sichtvermerken verweigert haben. 

Der Sonderberichterſtatter des „Daily Expreß“ in Muk⸗ 
den hatte kurz nach der Ankunft General Tſchangtſoliangs 
eine kurze Unterhaltung mit ihm. Tſchangtſoliang erklärte 
danach, daß er in Erwartung neuer Anweiſungen der Nan⸗ 
king⸗Regierung ſeine Truppen in Kampfbereitſchaft 
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halte. Er habe keinerlei Anweiſungen für eine Mobiliſie⸗ 
rung gegeben und nichts getan, was irgendwie als kriege⸗ 
riſche Haltung gegen Rußland ausgelegt werden könne. In 
der Grenzſtadt Suifenho an der Oſtgrenze ſoll es zu 
einem Einbruch von 500 ruſſiſchen Soldaten 
gekommen ſein 8 


Die Chineſen zeigen ſich friedlich. 


London, 23. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In Kreiſen 
der Nanking Regierung iſt nach Meldungen aus 
Schanghai am Montag ein beachtenswerter Stellungs⸗ 
wechſel eingetreten. Im Anſchluß an eine Konferenz der 
Führer der Nanking⸗Regierung unter dem Präſidenten 
Tſchiangkaiſchek wurde eine Erklärung veröffentlicht, 
die beſagt, die nationale Regierung werde ihre Politik der 
friedlichen Verhandlungen mit der Sowjetregie⸗ 
rung für eine freundſchaftliche Regelung des Streites wegen 
der Oſtbahn fortſetzen. a 

Es iſt wahrſcheinlich, daß die ſcharfe Kritik, welche die 
Beſchlagnahme der chineſiſchen Oſtbahn im Auslande ge⸗ 
funden hat, mit zu dieſer Entſcheidung beitrug. Ver⸗ 
ſchiedene Politiker in Nanking rechneten zu Anfang zweifel⸗ 
los auch damit, daß Japan ſich auf die chineſiſche 
Seite ſtellen würde. Die Tatſache, daß das nicht ge⸗ 
ſchah, hat den Stellungswechſel der Nanking⸗Regierung be⸗ 
ſchleunigt. Auf Grund dieſer letzten Entſcheidung der 
Nanking⸗Regierung beſteht in weiteren chineſiſchen Kreiſen 
die Überzeugung, daß Tſchiangkaiſchek trotz ſeiner kürzlichen 
ziemlich ſcharfen Mitteilung an das Heer ſchließlich einen 
mäßigenden Einfluß auf alle maßgebenden SKreife 


ausüben werde. 4 


Deutſchland ſoll vermitteln? 


3. Berlin, 23. Juli. (PA T.) Unter Berufung auf ein 
Telegramm „Aſſociated Preß“ meldet die Telegraphen⸗ 


Unton aus Newyork, daß amtliche Waſhingtoner Kreife ihrer 


Meinung dahin Ausdruck gegeben haben, daß im chineſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Konflikt die Rolle des Vermittlers lediglich 
Deutſchland übernehmen könne, und zwar deshalb, 
weil es allein mit beiden Parteien, nämlich mit Rußland 
und mit China, freundſchaftliche Beziehungen pflegt. 
Amerika könne die Vermittlung nur in dem Falle 
übernehmen, daß es darum von allen Staaten angegangen 
wird. Japan kommt mit Rückſicht auf ſeine Intereſſen 
in der Mandſchurei für die Vermittlerrolle nicht in Betracht. 


Brüſſel oder Haag. 


Paris, 23. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Ber: 
ſtändigung mit der amerikaniſchen Regierung ſoll die eng⸗ 
liſche Regierung der franzöſiſchen Regierung vorgeſchlagen 
haben, die Tributkonfſerenz in Brüſſel abzuhalten. 
Briand ſoll — mit Rückſicht auf vorangegangene Beſprechun⸗ 
gen mit dem deutſchen Botſchafter — erklärt haben, er zieh⸗ 
den Haag vor. f 


* 
Vertretung der Völkerbundsſeſſion? 


Paris, 23. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In hieſigen 
politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß mit Rückſicht auf 
die geſtern Briand durch den engliſchen Botſchafter in Paris 
abgegebene Erklärung, nach welcher die engliſche Regierung 
für längere Zeit London nicht werde verlaſſen können, die 
Möglichkeit der Vertagung der Völkerbund⸗ 
ſeſſion auf den Oktober immer wahrſcheinlicher wird. 
Dieſe Vertagung würde die Regelung der mit dem In⸗ 
krafttreten des DNoungplans zuſammenhängenden Fra⸗ 
gen ermöglichen. Auf dieſe Weiſe könnte die internationale 
diplomatiſche Konferenz ſchon im Auguſt in einer neutralen 
Stadt ſtattfinden. 


Die „Bremen“ erkämpft das, Blaue Band“ 


Newyork, 22. Juli. Der neue deutſche Schnelldampfer 
„Bremen“ hat heute um 3.02 Uhr Newyorker Zeit (8.02 Uhr 
Berliner Zeit) das Leuchtſchiff im Amb rofe- 
Kanal paſſiert. Die Fahrzeit der „Bremen“ von Cher⸗ 
bourg nach Newyork betrug 4 Tage 18 Stunden 
17 Minuten, wodurch die bisherige Rekordzeit des Cu⸗ 
narddampfers „Mauretania* um 8 Stunden und 
17 Minuten unterboten wird. Nach einem Funk⸗ 
ſpruch von Bord der „Bremen“ hat der Dampfer von geſtern 
mittag bis heute mittag mit einer Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit von 29,5 Knoten 713 Seemeilen zurückgelegt. Auch dieſe 
Leiſtung ſtellt einen neuen Rekord dar. Das Ambros⸗ 
Leuchtfeuer iſt der Punkt, bis zu dem auf der Fahrt von 
Southampton aus der Rekord zählt, um das „Blaue Band“ 
zu erhalten. Von hier aus müſſen die Schiffe langſameren 
Kurs auf Richtung nach der Quarantäne zu nehmen. Die 
„Bremen“ hat ſomit auf ihrer Jungfernfahrt das bisher im 
Beſitz der „Wauretania“ befindliche Blaue Band des Ozeans 
an ſich geriſſen. 

Das „Bremen“ ⸗Flugzeug gelandet. 


Das Katapult⸗Flugzeug des Dampfers „Bremen“ kam 
nach dreiviertelſtündigem Flug um 1.45 Uhr Newyorker 
Zeit auf dem Pier des Norddeutſchen Lloyd in Brooklyn 
an. Das Flugzeug brachte Poſtſäcke, die ſofort nach dem Poſt⸗ 
amt gebracht wurden, um noch heute vexteil au werben. 
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Bartels Nieren und Nerven. 


(Von unjerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


Warſchan, 22. Juli. Der geweſene Präſes des Miniſter⸗ 
rateßf Profeſſor Bartel hat in Polen ein Häuflein 
von freuen Anhängern, die noch an die Möglichkeit feiner 
Rückkehr zur Macht glauben. Eingedenk deſſen, daß es 
eine der Vorbedingungen zur Erfüllung dieſes Glaubens 
und Wunſches iſt, daß der Name des Machtanwärters nicht 
in Vergeſſenheit gerate, geben Sanierungsblätter Bartel⸗ 
ſcher Richtung emſig über den Verlauf der ausländiſchen 
Kur⸗ und Studienreiſen des geweſenen Miniſterpräſidenten 
Auskunft. Marſchall Pitſudſki hatte vor vielen Mo⸗ 
naten dem abreiſenden Herrn Bartel einen glücklichen Er⸗ 
folg im Kampfe mit ſeinen kranken Nieren und Nerven 
gewünſcht. Profeſſor Bartel fuhr — als gelehrter Mann 
— damals direkt nach dem Bade Montecatini 
(Italien), von dem es heißt, daß es an kranken Nieren 
Wunder wirke. In einem der einheimiſchen Kurorte, in 
denen man mit polniſcher Währung zahlt, hatte er offenbar 
nicht gehofft, den Kampf gegen Nieren und Nerven ſieg⸗ 
reich auszufechten. Profeſſor Bartel hat die Kur in Monte⸗ 
catini und — wie man in Warſchau verſichert — auch die 
Löſung des Nierenproblems bereits lange hinter ſich. 

Seit einiger Zeit iſt Herr Bartel nur noch mit der 
großzügig und exakt — wiſſenſchaftlich konzipierten Wieder⸗ 
herſtellung ſeines Nervenſyſtems beſchäftigt, einem 
Unternehmen, das überraſchend ſchnelle Fortſchritte macht. 
Herr Bartel erzielt überaus gute Erfolge gegen ſeine 
meuternden Nerven — gegen den Aufruhr fremder Nerven 
werden gewöhnlich andere Mittel angewandt — durch 
häufige Orts veränderung, durch eine geregelte, hygieniſche 
Lebensweiſe, durch Meerbäder und durch das Studium der 
Probleme der „Perſpektive in der Malerei“, die geeignet 
find, den Sejm, das Staatsbudget — und die ganze Welt 
der heimatlichen politiſchen Perſpektiven vergeſſen zu 
machen. In Florenz ſammelte Profeſſor Bartel frohen 
Mutes Materialien zu einen zweiten Bande der Malerei⸗ 
Perſpektive. Von dieſer Bemühung erholte er ſich durch 
einen nicht ganz kurzen Aufenthalt in dem in der Sommer⸗ 
zeit den Nerven viel zuträglichere Luzern. In jenen 
Gegenden kann man aber leider oft auf Völkerbunds⸗ 
politiker ſtoßen, denen derjenige, der auf ſeine Nerven be⸗ 
dacht iſt, gern aus dem Wege gehen möchte. Neben dem 
Bedürfnis nach Meerbädern mag auch dieſer Umſtand Pro⸗ 
feſſor Bartel veranlaßt haben, ſich nach einem der am 
Atlantiſchen Ozean gelegenen franzöſiſchen Bade⸗ 
orte zu begeben. Einige Warſchauer Journaliſten, die ſich 
als Bartels Vertraute geben, nennen Biarritz als 
gegenwärtigen Aufenthaltsort des früheren Premiers. 
Indeſſen läßt ſich die Richtigkeit dieſer Behauptung nicht 
feſtſtellen. Es laſſen ſich ſogar gewichtige Gründe gegen 
Biarritz anführen, wo eine Begegnung zwiſchen dem 
früheren und dem derzeitigen Miniſterpräſidenten unver⸗ 
meidlich wäre. Die beiden mögen ſich noch ſo ſehr lieben 
und achten, aber Geſpräche über Politik während der 
Ferienzeit ſind eben das, wovon die Meiſter der Neu⸗ 
ralgie gerade Politikern am heftigſten abraten. Und 

Profeſſor Bartel iſt ein gelehrter Mann, der mit beſon⸗ 
derer Vorliebe mediziniſche Werke lieſt. 

Wenn man auch in Warſchau nicht mit abſoluter 
Sicherheit feſtſtellen kann, wo Herr Bartel gegenwärtig 
weilt, ſo weiß man doch genau, daß er nach Beendigung 
der letzten Phaſe ſeiner Nervenkur ſich für längere Zeit in 
Paris niederlaſſen will. Dort will er ganz ausſchließlich 
der Wiſſenſchaft leben und jeden Tag in der „Bibliotheque 
Nationale“ verbringen ... — ſagen feine Warſchauer Ge⸗ 
treuen und fügen vielſagend hinzu —: „bis zum Momente, 
da feine Rückkehr nach Warſchau dringend erforder: 
lich wird“! 


Die Auslandspolen in Poſen. 


Über den Empfang der Auslandspolen in Poſen be⸗ 
richtet der „Kurjer Pozuanſki“: 


„Geſtern abend ſind um 10 Uhr 40 Auslands» 


polen, die an dem großen Kongreß in Warſchau teil 
genommen haben, in Poſen eingetroffen. Die Gäſte wur⸗ 
den von etwa 140 Perſonen auf dem Bahnhof herzlich emp⸗ 
fangen. Als der Zug einfuhr, ſpielte eine Kapelle, und 
nachdem die Auslandspolen den vier Wagen, die für ſie 
reſerviert wurden, entſtiegen waren, hielt Stadtrat Kul⸗ 
tys im Namen der Stadt folgende Begrüßungsanſprache: 
„Liebe Brüder! Ihr ſeid aus allen Gegenden der Welt 
nach Polen gekommen, um mit eigenen Augen die Früchte 
der zehnjährigen Arbeit im freien Staate zu ſehen. Ihr 
kommt aus der Hauptſtadt, wo euch der Staatspräſi⸗ 
dent, die geſetzgebenden Kammern und die Re⸗ 
gierung begrüßt haben; ihr habt euch an dem äußeren 
Glanz geſättigt, der für alle ein ſichtbares Zeichen der Un⸗ 
abhängigkeit iſt; ihr habt ein großes Stück Land durch⸗ 
fahren und überall eifrige Arbeit geſehen. Nun kommt ihr 
nach Poſen, wo durch die Anſpannung des ganzen Volkes 
— auch der polniſchen Emigration — die zehnjährigen Er⸗ 
rungenſchaften der grauen Alltagsarbeit zuſammengeſtellt 
nd. 5 
N „Ihr werdet die Landesausſtellung ſehen, die — das ſage 
ich ohne überhebung — bei den Fremden Bewunderung 
weckt, uns ſelbſt aber Zuverſicht gibt und die Ungläubigen 
an die eigenen Kräfte glauben heißt, weil ſie ausdrücklich 
ſagt, daß die Polen nicht nur die Grenzen ihres Vater⸗ 
landes und ihre Unabhängigkeit mit dem Schwerte zu ver⸗ 
teidigen vermögen, ſondern auch zu arbeiten wiſſen, um 
ihre wirtſchaftliche Unabhängigkeit zu ſchützen. Die Aus⸗ 
ſtellung beweiſt ferner, daß es nur ein wenig mehr 
Eintracht bedarf, auf daß Polen eine achtbare Stel⸗ 
lung unter den Großmächten einnehme. Im Namen des 
Magiſtrats und des Stadtpräſidenten habe ich die Ehre, 
euch, liebe Brüder, zu begrüßen. Möge euer Aufenthalt 
nicht der Beſuch von Gäſten fein. ſondern von geliebten An⸗ 
gehörigen einer großen Familie, die ſich Polen nennen. 
Seid gegrüßt!“ f 


Nach diefer Rede ſpielte die Kapelle das Lied „Sefzeze, 
Polſka nie zgineta“, und es bemächtigte ſich aller eine große 


Rührung. 


Bei Nieren-, Blasen- Frauen- 
Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
8 Zucker. 


1928: 22080 Besucher. 


Vor dem Bahnhof gab es eine Überraſchung. Trotz der 
ſpäten Stunde hatten ſich 385 polniſche Pfadfinder 
aus dem Auslande eingeſtellt (aus Deutſchland, der 
Tſchechoſlowakei, aus Lettland, Braſilien, Ungarn, Rumä⸗ 
nien und Danzig), um die Ankömmlinge mit einem freudi⸗ 
gen „Czuwaj“ zu begrüßen. Die Gäſte dankten und be⸗ 
gaben ſich in bereitgeſtellten Autobuſſen nach dem Hotel 
„Polonia“ in ihre Quartiere, 


Eine Mahnung 
— auch für das polniſche Volk! 


Die Auslandspolen gegen Litauen. 

Warſchau, 20. Juli. Von den Beſchlüſſen, die auf dem 
erſten Kongreß der Auslandspolen gefaßt worden find, ver⸗⸗ 
öffentlicht die polniſche Preſſe lediglich die Entſchließung 
über die Lage der polniſchen Bevölkerung in Litanen. 
Einleitend gibt die Tagung ihrem tiefen Bedauern darüber 
Ausdruck, daß die Landsleute aus Litauen infolge des Ver⸗ 
bots der litauiſchen Behörden, nach Polen abzureiſen, der 
Tagung fernbleiben mußten. Dieſe in der Ge 
ſchichte unter friedlichen Verhältniſſen unerhörte Abſchnü⸗ 
rung der Polen aus Litauen von ihrem Volke, die bereits 
ſeit zehn Jahren andauert, ſei eine Vergewaltigung 
der elementarſten Rechte, von denen ſich die kul⸗ 
turellen Völker leiten laſſen. Weiter heißt es in der Ent⸗ 
ſchließung: 

„Die Tagung gibt ihrer tiefſten Entrüſtung ge⸗ 
gen dieſen Gewaltakt und dieſe Rechtswidrigkeit Ausdruck, 


und legt bei der Meinung der ganzen ziviliſierten Welt 


Proteſt ein. Die Tagung ſtellt ihre Solidarität in der Ak⸗ 


‚tion bei der Bewahrung des Polentums durch die Lands 


leute feſt, die die litauiſchen Gebiete bewohnen und gegen 
den Druck und die Verfolgung auf kulturellem und wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet ſchwer ankämpfen müſſen. Die Tagung 
erkennt an, daß das Recht, die nationale Kultur und die 
nationalen Eigenheiten zu bewahren, das fundamentale 
Recht aller Menſchengruppen iſt und ſtellt feſt, daß die Li⸗ 
tauiſche Regierung entgegen den übernommenen Werpflich⸗ 
tungen und der eigenen Verfaſſung ſeit einer Reihe von 
Jahren die Liquidierung des polniſchen Elementarſchul⸗ 
weſens als der Grundlage der nationalen Entwicklung der 
breiten Maſſen der polniſchen Bevölkerung in Litauen an⸗ 
ſtrebt. Dies findet ſeinen Ausdruck in der Ablehnung der 
Beſtätigung von Lehrkräften für die polniſchen Schulen be⸗ 
ſonders in der Befolgung des Grundſatzes, der die Mög⸗ 
lichkeit ausſchließt, die Kinder der Eltern in die polniſchen 
Schulen zu ſchicken, die in den Päſſen entgegen ihrem 
Willen als zur litauiſchen Nationalität zugehörig bezeich⸗ 
net werden. Auf dieſe Weiſe iſt die Mehrzahl der polni⸗ 
ſchen Kinder der Möglichkeit beraubt, ſogar in den weni⸗ 
gen Schulen, Unterricht zu empfangen, die die polniſche Be⸗ 
völkerung in der litauiſchen Republik zu behalten vermochte. 
Mit Entrüſtung ſtellt die Tagung dieſen Sachzuſtand an 
den Pranger. 


Die Tagung appelliert an ſämtliche polniſchen 
Zentren der ganzen Welt, die in glücklicheren Verhält- 
niſſen leben, den Landsleuten aus Litauen eine ergiebige 
materielle und moraliſche Hilfe zuteil werden zu laſſen, 


hermes erhält ein neues Amt. 


Gründung eines Einheitsverbandes der landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften auch in Deutſchland. 


Unter dem Vorſitz des Präſidenten der Preußiſchen 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe fand am vergange⸗ 
nen Freitag in Frankfurt a. M. eine Sitzung der Organiſa⸗ 
tion des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens ſtatt. Vertreten 
waren der Reichsverband der deutſchen land wirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften, der Generalverband der Raiffeiſengenoſſen⸗ 
ſchaften, der Gevoſſenſchaftsverband der deutſchen Bauern⸗ 
vereine, der Genoſſenſchaftsverband des Reichslandbundes, 
der Genoſſenſchaftsverband der Deutſchen Bauernſchaft, der 
Mittelrheiniſche Genoſſenſchaftsverband und der Verband der 
oberſchleſiſchen Genoſſenſchaften. 

Die Verhandlungen über die Bildung des Ein heits⸗ 
verbandes der ländlichen Genoſſenſchaften wurde in die⸗ 
ſer Sitzung zu Ende geführt. Dem zuſtändigen Organ der 
Genoſſenſchaftsverbände wird einſtimmig folgender Vor⸗ 
ſchlag zur unverzüglichen Annahme empfohlen: An die 
Spitze des Einheitsverbandes tritt ein Präſidium. Glei ch = 
berechtigte Präſidenten werden Reichsminiſter a. 

Dr. Hermes und Geheimer Landesökonomierat 
Hohenegg, ſtellvertretende Präſidenten werden Landes⸗ 
ökonomierat Dr. Rabe und Regierungspräſident z. D. 
Freiherr von Braun, Generalanwalt und als ſolcher 
Mitglied des Präſidiums wird Generalanwalt Regierungs⸗ 
rat Gennes, 1. Stellverteter des Generalanwalts und 
deſſen erſter Vertreter im Präſidium wird Direktor 
Schmidt, 2. Stellvertreter des Generalanwalts und deſſen 
zweiter Vertreter im Präſidium Direktor Brenning. Das 
Ehrenpräſidium des genoſſenſchaftlichen Einheits⸗ 
verbandes wird dem Präſidenten des Reichsverbandes der 
deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, Landesöko⸗ 
nomierat Dr. h. e. Johannſſen angetragen. 


In landwirtſchaftlichen Kreiſen mißt man dem end- 
gültigen Abſchluß der Verhandlungen über die Gründung 


des genoſſenſchaftlichen Einheitsverbandes nach Mitteilung 


der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchau“ große Bedeu⸗ 
tung zu. Durch den Zuſammenſchluß und die Einigung 
in der Perſonenfrage wird zum erſten Male eine land⸗ 
wirtſchaftliche Organiſation geſchaffen, die wirklich al le in 
Betracht kommenden Kreiſe erfaßt. Dem neuen Einheits⸗ 
verband werden mehr als 35 000 landwirtſchafe⸗ 
liche Genoſſenſchaften angehören, während nur die 
etwa 1000 bayeriſchen Genoſſenſchaften des Dr. Heim abſeits 
ſtehen. Der in der Frankfurter Sitzung am Freitag ange⸗ 
nommene Vorſchlag über die Zuſammenſetzung des Prä⸗ 
ſidiums des Einheitsverbandes ſtellt ein Kompromiß 
dar, das den verſchiedenen beteiligten Gruppen gerecht zu 
werden ſucht und im weſentlichen auf die Initiative des 
Präſidenten der Preußenkaſſe, Klepper, zurückgeht. Die 
praktiſchen Vorarbeiten für die endgültige organiſatoriſche 
Vereinigung der Spitzenſtellen werden unmittelbar in An⸗ 
griff genommen, während in juriſtiſcher Beziehung noch 


einige Schritte bevorſtehen. Da die genoſſenſchaftlichen 
Verbände in der Form des eingetragenen Vereins beſtehen, 
iſt eine direkte Fuſion ohne vorhergehende Liquidation 
rechtlich nicht möglich. Man will aber durch Einbringung 
eines Geſetzentwurfes im Reichstag die Ermächtigung zur 
direkten Fuſion erhalten. Der „Frankfurter Friede“ der 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften wird zweifellos den 
bereits vorhandenen Zug der Vereinheitlichung im land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationsweſen vielleicht auf wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchem Gebiete verſtärken. Jedenfalls iſt ein 
wichtiger Schritt vorwärts zu pofitiver Zuſam menarbeit in 
der deutſchen Landwirtſchaft getan. 

Die Einigung der beiden Typen des deutſchen 
Genoſſenſchaftsweſens in Polen („Offenbacher 
Verband“ und „Raiffeiſen“) zu einem Einheits ver⸗ 
band iſt bereits vor einigen Jahren erfolgt. 


Her Reichskanzler nach der Operation. 


Berlin, 23. Juli. (PA T.) Nach Meldungen, die im 
Laufe des geſtrigen Tages aus Heidelberg hier ein⸗ 
gingen, iſt das Befinden des Reichskanzlers Müller nach 
der Operation auch weiterhin ernſt. Nachdem er aus 
der Narkoſe erwacht war, verfiel er abermals in einen 
tiefen Schlaf und fühlte ſich ſehr erſchöpft. Die Arzte ſind 
der Meinung, daß der Kanzler dank ſeiner geſunden Kon⸗ 
ſtitution die Kriſis überſtehen wird. ö 

Im Zuſammenhange mit der Erkrankung des Kanzlers 
meldet die Preſſe, daß politiſche Kreiſe mit ſeiner länge⸗ 
ren Arbeitsunfähigkeit rechnen. Mindeſtens für 
zwei Monate werde er ſich vollkommen vom politiſchen 


Leben zurückziehen müſſen und an den politiſchen Konferen⸗ 


zen nicht teilnehmen. Die volle Verantwortung für die 
Außenpolitik werde der Reichsaußenminiſter Strefer 
mann auf ſich nehmen müſſen. Vertreter des Reichskanz⸗ 
lers bei der Erledigung ſeiner Kabinettsgeſchäfte iſt Reichs⸗ 
wehrminiſter Groener. 


Pilſudſti wird ſprechen. 


Warſchan, 2. Juli. (Eigene Meldung.) Auf der dies⸗ 
jährigen Tagung der Legionäre, die am 11. Au gu ſt 
in Nowy Sgez (Galizien) ſtattfinden fol, wird Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki einen Vortrag halten, dem man in 
e Kreiſen mit größter Spannung entgegen⸗ 
ſieht. 

Außer der Rede des Marſchalls ſind ein Vortrag des 
Generals Rydz⸗-Smigky über die Legionenkämpfe, ins⸗ 
beſondere über die Schlacht bei Mareinkowice in der Nähe 
von Nowy Sacz, und eine Rede des Abg. Oberſt Sktawek 
im Programm vorgeſehen. 


Republik Polen. 


32 Lemberger Studenten auf der Anklagebank. 


Lemberg, 22. Juli. Der Prokurator des Bezirksgerichts 
hat dieſem Gericht die Anklageſchrift gegen 32 Studen⸗ 
ten der Lemberger univerſitäten zugeſtellt, die 
beſchuldigt werden, im Zuſammenhange mit der angeblichen 
Provokation jüdiſcher Schülerinnen am Fronleichnamstage 
Straßenausſchreitungen verübt zu haben. Die Studenten 
werden von 14 Lemberger Rechtsanwälten verteidigt wer⸗ 
den. Infolge der Gerichtsferien wird die Verhandlung e r ſt 
im Herbſt ſtattfinden. 


Beſchlagnahmt. 


Die letzte Nummer der nationaldemokratiſchen Wochen⸗ 
ſchrift Mysl Narodowa“ iſt vom Regierungskommiſ⸗ 
ſariat der Stadt Warſchau beſchlagnahmt worden. Die 
Zenſurbehörde nahm Anſtoß an einem in der Wochenſchrift 
enthaltenen Feuilleton von Alekſander Swieto⸗ 
cho wſki und an einer Notiz über die Unterhalts 
koſten in Biarritz. Dieſe Beiträge ſollen Merkmale 
von Vergehen wider die Beſtimmungen des Preſſedekrets 
aufweiſen. 


Der Innenminiſter hat ſeinen Urlaub beendet. 


Warſchau, 22. Juli. (Eigene Meldung.) Innenminiſter 
Skrladkowſki iſt von dem in Frankreich verbrachten Er⸗ 
holungsurlaub zurückgekehrt und hat heute auch die Stell⸗ 
vertretung des Miniſterpräſidenten übernommen, die bis⸗ 
her während der Abweſenheit des Herrn Switalffi dem 
Juſtizminiſter Car obgelegen hat. 

In den nächſten Tagen tritt der Juſtizminiſter Gar 
ſeinen Erholungsurlaub an. 


Deutſches Reich. 


Wechſel im Königsberger polniſchen Generalkonſulat. 


Wie die Königsberger „Hartungſche Zeitg.“ erfährt, iſt 
der bisherige Leiter des Generalkonſulats der Republik Po⸗ 
len, Dr. Roman A. Staniewiez, von Königsberg ab: 
berufen worden. Er wird in Zukunft eine leitende Stellung 
im Miniſterium des Außeren in Warſchau beklei⸗ 
den. Generalkonſul Staniewiez kam im März 1927 nach 
Königsberg. 

Als fein Nachfolger iſt Dr. Kaſimir Papée ernannt 
worden. Papee war vor Jahren erſter Legationsſekretär 
bei der Berliner Geſandtſchaft. Später wurde er Geſandt⸗ 
ſchaftsrat in Konſtantinopel und Chef der Konſular⸗Abtei⸗ 
lung der Geſandtſchaft in Angora mit dem Sitz in Konſtan⸗ 
tinopel. In den letzten Monaten war er Leiter der Geſandt⸗ 
ſchaft in Reval. 


Sieben Deutſche im Landes rat Sübweſtafrikas. 


Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft erhält aus Winhuk die 
telegraphiſche Nachricht, daß auß er den vier gewähl⸗ 
ten deutſch 
Südweſtafrika drei deutſche Vertreter vom Admini⸗ 
ſtrator ernannt worden find. Die Zahl der deutſchen 
Vertreter im Landesrat beträgt ſomit ſieben. Da ſieben 
Afrikaner gewählt find und von den vom Adminiſtrator 
zu ernennenden ſechs Mitgliedern des Landesrats drei 
deutſche Vertreter ſind, iſt das Verhältnis der Deutſchen 
zu den Afrikanern ſieben zu zehn. 


E n ans Huren! 
la Apotheken und Drogerien, 
Broschüren gratis: 
Mächhaei Koamden 
Donna, Masztalarıka ur, 0 


en Abgeordneten zum Landesrat von 


2, Blatt. 


Bromberg, Mittwoch den 24. Juli 1929. 


Deutſche Rundſchau. 
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Telegramm 


Towarzys two Budowy 1 Sprzeda2y Samochodöw S. A. 


Irländischer Internationaler Grand Prix. 
D. Higgins auf Austro-Daimler gewann den ersten Preis gegen starke Konkurrenz. 


engl. 


Durchschnittsgeschwindigkeit 68 Meilen per Stunde (109,4 km) 


P O E n a n 
ul. Dabrowskiego 7. 


Dreiliter-Klasse, Distanz 285 Meilen 


Fitzmaurice, London. 


Towarzystwo Budowy i Sprzedazy Samochodöw S. A. 


(vorm. Austro- Daimler) 
Centrala w Warszawie 


Oddzial w Poznaniu, ul. Dabrowskiego 7. 


Eigene Werkstätten und Garagen. 


Agenturen: Grudziadz, Kwiatowa 2. 


Bydgoszcz, TATARSKII Ska, ul. Gdanska 152. 


Telefon 75-58, 76-65 


9460 


Pommerellen. 


22. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Prozeß Antkowiak und Geuoſſen. 


Wie die Unterſuchung ergeben hat, waren die durch die 
Veruntreuungen erzielten Nebeneinnahmen der Angeklag⸗ 
ten recht beträchtlich. Antkowiak, der Bezüge der 7. Ge⸗ 
haltsklaſſe hatte, konnte u. a. von einem Fabrikdirektor eine 
ſiebenzimmrige Wohnung übernehmen, ſie luxuriös möblie⸗ 
ren; weiter vermochte er auf gepachteten Terrains zu jagen, 
ſowie auf den Kauf mancherlei Objekte, wie 80 000 Ziegel 
uſw., zu reflektieren, obwohl er perſönlich kein Vermögen 
beſaß. Szezygiek, Gehaltsempfänger 8. Klaſſe, kaufte ſich 
für 6000 Zloty ein Auto, verlieh bedeutende, 40 000 Zloty 
erreichende Summen auf Wechſel, obgleich weder er noch ſeine 
Frau Vermögen beſeſſen hatten. Weiter hat Szez. 1926 ein 
Haus kaufen wollen, ſowie ſich um den Erwerb eines 120 000 
Zloty Wert beſitzenden Landgrundſtücks beworben. Woje⸗ 
woda defraudierte die enorme Summe von 95 000 Zloty 
beſonders mittels betrügeriſcher Machenſchaften bei der Auf⸗ 
wertung von Depoſiten, Gas⸗ oder Waſſeruhrenkautionen 
uſw. Die große Zahl von ſolchen Konten (17 000) in der 
Stabtſparkaſſe erleichterte die Unterſchleife. W. kaufte 1927 
gegen 34000 Zloty Barzahlung eine Schneidemühle und 
übernahm dabei noch 4853,85 Dollar Schulden. Als Fir⸗ 
meninhaber gaben ein Schwager und deſſen Schwager ihre 
Namen her. 

Sonderbar war, laut der Anklage, die Rolle, die Stadt⸗ 
rat Lipowſki in der ganzen Affäre ſpielte. Er hatte als 
Finanzleiter die Hauptauſſicht über Steuer⸗ und Hauptkaſſe, 
war auch Vorſitzender der Kommiſſionen, die allmonatlich 
die ſtädtiſche Kaſſe prüften. Dieſe Reviſionen waren flüchtig 
und ungenau; L. vermochte ſich in ſeinem Reſſort überhaupt 
nicht zu orientieren und war mit der Buchführung gar 
nicht vertraut. Obwohl er monatlich über 1000 Ztoty Ge⸗ 
halt bezog, zeigte er für ſeine Arbeit wenig Intereſſe, ſodaß 
es manchmal ſchwer war, ihn im Magiſtrat anzutreffen. Per⸗ 
ſönliche Angelegenheiten gingen ihm vor; ſo z. B. beſchäf⸗ 
tigte er ſich mit Bijouterienhandel. Erſt nach dem Ver⸗ 
ſchwinden der Bücher begann L. eifrig zu amtieren, und 
zwar beſtand dieſe Amtstätigkeit in der Abhaltung geheimer 
Konferenzen mit den Angeklagten Antkowiak, Szezygiek 
und Wojewoda, ſowie (gleichfalls in verſchloſſenem Zimmer) 
in der Durchſicht verſchiedener Papiere. Zeugen unter den 
Beamten, die vor dem Unterſuchngsrichter ausgeſagt hatten, 
drückte er feine Unzufriedenheit aus. Wenngleich L. ſchon 
vorher von kleinen Mißbräuchen mancher Beamten wußte, 
ſuchte er dieſe Angelegenheiten ohne Hinzuziehung der Po⸗ 
lizei zu erledigen. 

Zu den Verhandlungen ſind über 100 Zeugen, ferner 
nier Sachverſtändige geladen worden. * 


> 


* Bevölkerungsbewegung. Vom 15, bis 20. Juli ge⸗ 
langten auf dem hieſigen Standesamt zur Anmeldung: 
17 eheliche Geburten (8 Knaben, 9 Mädchen), ferner 9 Ehe- 
ſchließungen ſowie 16 Todesfälle, darunter 5 Kinder unter 
1 Jahr. * 

* Mit der Roggenernte iſt im Kreiſe Graudenz auf 
leichtem Boden bereits begonnen worden. In Stanislawo— 
(Staniſtawowo) und Gr. Tarpno (W. Tarpno) z. B. konnte 
man Montag bereits Roggenſtiegen ſehen. 

* Die unzufriedenen Brotproduzenten. Mit der vom 
Magiſtrat verfſigten Brotpreisherabſetzung um 4 Groſchen 
für das 2⸗Kilo⸗Brot wollen ſich die Bäcker meiſter nicht 
einverſtanden erklären. Zum Zeichen ahres Pro⸗ 
teſtes ſtellten fie für Montag kein Brot her, während die 
anderen Bockware bei ihnen zu haben war. Eine Abord⸗ 
nung der Bäckerinnund iſt nach Thorn zum Wojewoden 
gefahren, um eine Anderung des Magiſtrats⸗ 
beſchluſſes, der nach Anſicht der Bäcker um fo ungerecht⸗ 
fertigter ſei, als der Mehlpreis eine Steigerung aufweiſe, 
herbeizuführen. Von dem dort erzielten Reſultat hänat 
die weitere Haltung der Broterzeuger ab. \ * 

* Lebhaſtes, buntſarbiges Treiben herrſcht z. Zt. zwiſchen 
der Eiſenbahnbrücke und Böslershöhe, wo auf der dortigen 
großen Wieſe eine am Sonnabend eingetroffene große Zi⸗ 
geunergeſellſchaft ihre Zelte, deren man mehr als ein 


Dutzend erblickt, aufgeſchlagen hat. Ihre Wagen haben die 
braunen Pußtakinder in einer Reihe poſtiert, während ſie 
ihre Pferde daneben weiden laſſen. * 

* Die Freiwillige Feuerwehr wurde Montag früh in 
der 8. Stunde nach der Brombergerſtraße (Bydgoſka) alar⸗ 
miert, wo in dem katholiſchen Waiſenhauſe ein Brand zu 
löſchen ſein ſollte. Es handelte ſich aber nur um eine in⸗ 
folge Zurückſchlagens des Rauches in dem Bäckereiofen der 
Anſtalt verurſachte Verräucherung des Gebäudes, die kein 
Eingreifen der Wehr erforderlich machte. Sie konnte des⸗ 
halb gleich wieder abrücken. * 

* An Diebſtählen meldet der letzte Polizeibericht: Bro⸗ 
niſtaw Stachowſki, Salzſtr. (Solna) 19, iſt eine Wolldecke 
(Wert 40 Zloty), Czeſtawa Kobylinſka, Kämpenſtr. (Kepo⸗ 
wa) 5, ein Waſſerleitungskran (Wert 10 Ztoty), Jan Ko⸗ 
scinſki, Rothöferſtr. (Czerwonadworna), Gemüſe für ca. 
30 Zloty (in dieſem Falle iſt der Täter bekannt), Zofja Czer⸗ 
niewſka, Kulmerſtr. (Cheiminifa) 6, zwei Paar Kaninchen 
im Werte von 70 Zloty, und ſchließlich Marja Twardowſka 
aus Trzepozyce, Kr. Schwetz, während des Sonnabend⸗ 
wochenmarktes auf dem Marktplatze ein Geldbetrag von 
33,70 Zloty entwendet worden. . 

TA 


Thorn (Zorun). 


+ Bon der Weichſel. Die Hochwaſſerwelle iſt eben jo 
ſchnell vorübergegangen wie ſie gekommen war. Montag 
früh zeigte der Thorner Pegel einen Stand von nur noch 
1,96 Meter über Normal an. Das Waſſer, das bei der 
Hundstagshitze über 21 Grad Wärme aufweiſt, nimmt 
weiterhin ab. * 

+ Hitzewelle. Nach dem außerordentlich kalten Winter 
meint es die Sonne nun mehr als gut mit uns armen 
Menſchenkindern. Seit Sonnabend ſendet ſie ihre heißeſten 
Strahlen herunter, die die Queckſilberſäule des Thermo⸗ 
meters ſelbſt an ſchattigen, nach Norden gelegenen Stellen 
auf 34 Grad Celſius hinauftreibt. Einen Rekord an Hitze⸗ 
graden ſtellte der letzte Sonntag auf, die Höchſttemperatur 
betrug 36 Grad, in der Sonne über 43 Grad. Die Damen⸗ 
welt nahm den Kampf gegen die Sonnenglut in hellen, 
luftigen Kleidern auf und das ſtarke Geſchlecht trug ſeine 
dicke „Wollkluft“ mit Würde und Ergebenheit in ein an⸗ 
ſcheinend unabänderliches Geſchick. Der Sonntagsverkehr 
ins Freie war gewaltig und übertraf alles bisher Dage⸗ 
weſene. Die Eiſenbahnzüge, die irgend einen der ſchönen 
Waldausflugsorte unſerer näheren und weiteren Umgebung 
anliefen, waren geradezu geſtürmt. An den Fahrkarten⸗ 
ſchaltern ſtanden lange Menſchenreihen „Polonaiſe“, wie 
früher nach Butter und Fleiſch. Um in Gottes freie Natur 
hinauszukommen und der drückenden Schwüle in der Stadt 
zu entgehen, nahm man ſelbſt „Dampfbäder“ in überfüllten 
Autobuſſen in Kauf. Die Ausflugsdampfer wieſen kein 
freies Plätzchen auf und die Weichſelufer waren trotz des 
Hochwaſſers dicht mit Menſchen bevölkert, die in mehr oder 
weniger paradieſiſcher Nacktheit Kühlung in den Fluten 
ſuchten. Leider fanden zwei Leute dabei den 
To d. — In den Abendſtunden, etwa gegen 10 Uhr, ſetzte 
ſtarkes Wetterleuchten am ganzen Horizont ein. Später fiel 
etwas Regen unter mehreren Donnerſchlägen. Ein er⸗ 
giebiger, Kühlung bringender Guß blieb aber aus. * 

+ Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 7. bis 13. Juni 31 eheliche Geburten und zwar 
22 Knaben und neun Mädchen. Dem Tiſchler Franz Buch⸗ 
holz wurden Zwillingsknaben geboren. Die Zahl der 
Todesfälle betrug 23, darunter ſind 7 von Kindern unter 
zwei Jahren. Die Zahl der Eheſchließungen betrug 7. * * 

+ „Kulturbringer“ bei uns. Sonntag nachmittags 
trafen, aus dem Oberlaufe kommend und auf einer Wander⸗ 
fahrt nach Poſen begriffen, über zwanzig Sportboote mit 
über 100 Ruderern, darunter drei Damen, hierſelbſt ein 
und legten am Bootshauſe des polniſchen Ruderklubs an. 
Nachdem die Gäſte ihre Quartiere aufgeſucht hatten, zogen 
ſie geſchloſſen durch die Stadt vor das Coppernicusdenkmal, 
auf deſſen Sockel ſie einen Kranz niederlegten. Nach dem 
Geſang der „Rota“ begaben ſie ſich zum Abendeſſen in den 
„Artushof“. — Wie uns mitgeteilt wird, hatten die frem⸗ 
den Ruderer an der Drewenzmündung bei der Ruine 
Zlotterie, etwa ſechs Kilometer oberhalb der Stadt, eine 
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Ruhepauſe eingelegt. Während des Aufenthalts am Lande 
riſſen ſie Steine aus dem alten Burggemäuer heraus und 
warfen fie in die hochgehenden Fluten der Weichſel. So⸗ 
dann verſuchten ſie, eine alte Blechtafel zu entfernen, die 
an der Ruine angebracht iſt und an einen Brückenſchlag 
durch das Pionierbataillon 17 zu deutſcher Zeit erinnert. 
Bei dieſem Beginnen wäre ein Ruderer beinahe abgeſtürzt 
und verunglückt. Bisher hat niemand an der alten, ver⸗ 
blichenen Tafel etwas auszuſetzen gehabt und auch niemand 
gewagt, die Überreſte der aus der Ordenszeit ſtammenden 
Ruine mutwillig zu zerſtören, zumal dies die Jahrhun⸗ 
derte und der Weichſelſtrom ſchon gehörig beſorgt haben. 
Es zeugt von keinem edlen Sportsgeiſt, daß die Ruderer 
beim Betreten pommerelliſchen Bodens, deſſen Gäſte ſie 
ſind, ſich gleich ſo einführten. 1 

k. Die Arbeiten an den Neubauten der Arbeiter⸗ 
wohnhäuſer in der Amtsſtraße (ul. Czarnieckiego) in Mocker 
ſchreiten rüſtig vorwärts und gehen ihrer Vollendung ent⸗ 
gegen. Das eine dieſer Häuſer iſt bereits verputzt und die 
Fenſterſcheiben find auch eingeſetzt, jo daß es vorausſichtlich 
bald ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann. — Im 
Gegenſatz hierzu bemerkt man an den Neubauten der Woje⸗ 
wodſchaft und der Krankenkaſſe faſt gar keine Fortſchritte, 
obwohl dieſelben bis ſpät in den Winter hinein bei elek⸗ 
triſchem Licht errichtet wurden, ſo daß man auf ſchleunigſte 
Fertigſtellung hatte rechnen dürfen. en 


+ Zwei Todesopfer forderte die Weichſel am vergan⸗ 
genen Sonntag. Trotz des Hochwaſſers und der Unkenntnis 
der Strömungsverhältniſſe badeten hunderte und aber hun⸗ 
derte an verbotenen Stellen im Freien. Dabei ertrank in 
der ſogenannten Polniſchen Weichſel oberhalb der Baſar⸗ 
kämpe gegen 4.15 nachmittags der Unteroffizier Anaſtazy 
Koprowſki vom 3. Bataillon des hieſigen 63. Infanterie⸗ 
Regiments. Um 5 Uhr nachmittags ereilte dasſelbe traurige 
Schickſal in der Nähe von Wieſes Kämpe den in der Kirch⸗ 
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bofſtraße (nl. sw. Jerzego) Nr. 75 wohnhaften Kwiatkowſki. 
Die Leichen der beiden Ertrunfenen konnten bisher noch 
nicht geborgen werden. Es beſteht die Wahrſcheinlichkeit, 
82 ſie durch das Hochwaſſer ſchnell weggeriſſen 2 
ſind 


+ Einen Selbſtmordverſuch unternahm Sonnabend Aa 
11 Uhr abends die 40jährige Proſtituierte Marcela Nala⸗ 
ſtowſka, die in den Unterſtänden an der Schulſtraße wohnte. 
In der Nähe des Schankhauſes III, dicht unterhalb der 
Eiſenbahnbrücke, ſprang ſie in die Weichſel. Ein patrouillte⸗ 
render Kriminalbeamter bemerkte den Vorfall und organi⸗ 
ſierte in aller Eile Rettungsmaßnahmen, die von Erfolg ge⸗ 
krönt waren. Die N. wurde dem naſſen Element entriſſen 


und im ſtädtiſchen Krankenhauſe angeſtellte Wiederbele⸗ 
bungsverſuche brachten ihr das entſchwindende 18 75 
zurück. * 


+ Einen Unfall erlitt Montag früh um 6% Uhr die in 
Stewken (Stawki) bei Thorn wohnhafte 26jährige Frau 
Helena Rataj. Beim Umſteigen auf der Eiſenbahn kam ſie 
zu Fall und zog ſich dabei verſchiedene Quetſchungen zu, die 
ihre überführung durch den Sanitätsdienſt in das Fäbtiſch 
Krankenhaus in Thorn erforderlich machten. 

+ Falſche Spendenſammler. Die Thorner 9 955 
konnte zwei Perſonen verhaften, die Broſchüren und Bücher 
mit dem Titel „Badaczy Piſma Swietego“ verkauften und 
außerdem Spenden für den Kirchenbau in Mocker ſammel⸗ 
ten, ohne dazu einen Auftrag, geſchweige denn eine Ge⸗ 
nehmigung zu haben. Die Polizeibehörden auch in anderen 
Städten haben wiederholt darauf hingewieſen, daß ſich unter 
ſolchen Sammlern, die ſelbſt in geiſtlicher Kleidung aufzu⸗ 
treten wagen, Betrüger befinden, die es nur auf das Geld 
der Mitmenſchen abgeſehen haben. Man laſſe ſich alſo ſtets 
vorher die Ausweispapiere und amtlichen Sammelgenehmi⸗ 
gungen vorlegen, bevor man auch nur einen Groſchen 
ſpendet. In Zweifelsfällen benachrichtige man den nächſten 
Schutzmann, um dieſe ganz beſonders frechen Betrüger 22 
lich einmal unſchädlich zu machen. 


+ Der Polizeibericht vom 22. Juli verzeichnet die im 
Laufe des Sonnabend und des Sonntag erfolgten Feſt⸗ 
nahmen von je einer Perſon wegen Verkaufs von geſtohle⸗ 
nen Gegenſtänden und wegen Vagabundierens und drei 
Perſonen wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen. — Die 
Zahl der wegen Vergehen und Übertretungen Aienen⸗ 
menen Protokolle betrug neun. 


ch. Konitz (Chojnice), 22. Juli. Rieſenwald⸗ 
brand. — Schweres Gewitter und Einſchläge. 
Am Sonntag, 21. Juli, in den Nach:nittagsſtunden, kurz nach 
1 Uhr, als eine unerträgliche Hitzewelle über Stadt und 
Land zog, zeigten ſich in Richtung Bruß plötzlich am Himmel 
mächtige Rauchwolken. Kurz darauf kündeten die Feuer⸗ 
glocken, die Sturmglocken, ſowie Feuerſignale durch die 
Feuerwehr und Militär ein Großfeuer an und gleich danach 
verließ unſere Freiwillige Feuerwehr die Stadt in Richtung 
Powelken. Kurz darauf trafen dann auch die erſten Nach⸗ 
richten über einen Rieſenbrand im Walde der ſtaatlichen 
Oberförſterei Klauſenau ein. Es war auf bisher 
nicht geklärte Weiſe ein Waldbrand ausgebrochen, der in⸗ 
folge der anhaltenden Dürre im Walde reiche Nahrung 
fand. Das Fener zog ſich längs der Chauſſee hin, griff dann 
auch auf den Waldteil über der Chauſſee über und zog in⸗ 
nerhalb des Waldes ſeine Bahn in Richtung nach Mentſchi⸗ 
kal. Eine große Anzahl Neugieriger, zum größten Teil auf 
Rädern, war zum Brandplatz geeilt. Die hieſige Freiwillige 
Feuerwehr im Verein mit der Wehr aus Bruß ſowie ein 
hieſiges Militärkommando gingen mit vereinten Kräften 
daran, das Rieſenfener zu bekämpfen. Eine ſchwere Auf⸗ 
gabe, die jedoch in den Abendſtunden zum größten Teil ge⸗ 
löſt war. An der Brandſtelle weilten auch Herr Storoſt Dr. 
Rzoſka und Herr Bürgermeiſter Dr. Sobierajezyk. Dem 
Feuer fielen nach bisheriger Feſtſtellung 164 Hektar 
Wald im Werte von 40 000 Ztoty zum Opfer. Die Ent⸗ 
ſtehnngsurſache des Feuers iſt noch nicht bekannt. In den 
Abendſtunden wurde dann ein weiterer Waldbrand in Rich⸗ 
tung Olſzyny bei Rittel gemeldet, jedoch liegen hier noch 
keine Einzelheiten vor. — Nachdem den ganzen Nachmittag 
das Fener die Bürger in Unruhe gehalten hatte, verfinſterte 
ſich das Firmament am Abend und ein ſchweres lang an⸗ 
haltendes Gewitter, verbunden mit wolkenbruchartigem 
Regen, ging über die Stadt PPP TVT In der neunten 
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Von Wolfgang Weber. 


Der Hochbetrieb der Fremdenſaiſon hat wieder ein⸗ 
geſetzt, der Fremdenſaiſon auf demſelben Fleck Erde, auf 
dem im Weltkrieg 350 000 Menſchen verbluteten. Das ge⸗ 
waltige Beinhaus vor dem Friedhof Douaumont iſt voll⸗ 
endet, neben den zahlloſen Gaſthöfen ein Hotel erſten 
Ranges entſtanden und alles bereit, den Strom der Frem⸗ 
den aufzunehmen, die hier unter dem grauſam⸗grotesken 
Namen „Vergnügungsreiſende“ auf dem längſt zu kleinen 
Bahnhof ankommen; ſoweit ſie es nicht vorziehen, von 
Paris aus direkt mit einem „Schlachtfeld⸗Auto“ zu kommen. 
Unter der Führung eines beredten „Guide“, der in allen 

Sprachen und in allen — Geſinnungen das Senſationellſte 
für ſein Publikum herausholt. Und ſie brauchen nicht lange 
danach zu ſuchen. Verdun macht heute, zehn Jahre nach 
Verſailles, den Eindruck, als wäre es erſt vor ein paar 
Wochen beſchoſſen worden. In der Nähe der Umwallung 
ſieht man überall ausgebrannte und zerſchoſſene Häuſer, 
verroſtete Wellblechbuden, Trümmerhaufen; und unver⸗ 
mittelt zwiſchen ihnen grelle Neubauten oder Kioske für 
Anſichtskarten und Andenken. 


Im Innern der Stadt iſt vieles unbeſchädigt geblieben 
oder, wie in den Vororten, von Grund auf neu erbaut 
worden. Aber an der Autoſtraße Metz —pParis hat man an 
allen Häuſern die Granatlöcher nur mit Drahtgeflecht ge⸗ 
flickt und die Spuren des Krieges unverändert gelaſſen. 
Ein paar hundert Meter weiter ſteht man auf dem Boden 
des heißeſten Kampfes. Drüben, auf dem linken Maas⸗ 

ufer, auf der Höhe 304 und dem Toten Mann beginnt da 
und dort die Pflugſchar wieder ihre Furchen zu ziehen; 
auf kleine Haufen werden Granatſplitter und verroſtete 
Bajonette geworfen — damit die Geräte nicht ſtumpf wer⸗ 
den, ſagt mir gleichgültig ein Bauer. Aber hier, auf der 
anderen Seite, gegen die Forts Vaux, Douaumont, Thiau⸗ 
mont hin, iſt alles tief zerklüftet, durch Granatlöcher, 
Schützengräben und ein Gewirr von auen und 


Abendſtunde fielen mehrere harte Schläge. So zündete ein 
Blitz im Stall des Beſitzers Muſzynſki. Stall und Wohn⸗ 
haus gingen in Flammen auf. M. erleidet einen ganz be⸗ 
dentenden Schaden. Er konnte vom Inventar nur einen Teil 
retten. 

ch Konitz (Chojnice), 22. Juli. Feuer im Kreiſe. 
Bei dem Beſitzer Hoppe in Melanenhof vernichtete ein 
größeres Feuer faſt die ganze Beſitzung. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. Der Schaden beträgt zirka 14000 
Ztoty und iſt durch Verſicherung gedeckt. — Ein zweites 
Feuer wütete in Huta. In der Wohnung des Beſitzers 
Narloch war ein Feuer ausgebrochen, das infolge des 
heftigen Windes ſtarke Dimenſionen annahm, auf die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude überſprang und auf die Wirtſchaft des Jani⸗ 
kowſki übergriff. Trotzdem ſofort von allen Seiten ge⸗ 
nügend Hilfe herbeieilte, war an eine Rettung nicht mehr 
zu denken, da die Beſitzungen nur noch ein großes 
Flammenmeer bildeten. Sämtliche Gebäude und ein Teil 
des landwirtſchaftlichen Inventars fielen den Flammen 
zum Opfer. Menſchenleben ſind zum Glück nicht zu be⸗ 
klagen. Der entſtandene Schaden iſt groß. Die Beſitzungen 
von Blanek und Stepanffi ſind ebenfalls ſtark mitgenom⸗ 
men. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbe⸗ 
kannt. 

x. Zempelburg (Sepölno), 22. Juli. Ein bedauer⸗ 
licher unfall ereignete ſich am Sonnabend nachmkttag 
in der um dieſe Zeit äußerſt belebten Wilhelmſtraße. Als 
der Milchkutſcher des Gutes Zahn ſeine beiden jungen 
Pferde vor der in der Vorſtadt gelegenen „Herberge zur 
Heimat“ kurze Zeit unbeaufſichtigt ſtehen ließ, wurden die 
Pferde durch ein vorübergehendes Auto ſcheu und verſuchten 
durchzugehen. Der Kutſcher, der noch im letzten Augenblick 
hinzuſprang, erfaßte eins der Tiere am Zügel, wurde jedoch 
von den aufgeregten Tieren mitgeriſſen und kam hierbei 
unter die Pferde zu liegen, wobei ihm gleichzeitig beide 
Räder über die Bruſt und Arme gingen, fo daß er beſin⸗ 
nungslos und blutend liegen blieb. Inzwiſchen raſten die 
wildgewordenen Tiere die Straße entlang, ſtießen mit dem 
Wagen an das Vorderteil eines vor der Molkerei „Schwei⸗ 
zerhof“ ſtehenden Geſchäftsautos, wodurch dieſes heſchädigt 
und verbogen wurde, dann weiter auf ein vor der Schmiede 
von Müller haltendes, mit Steinen beladenes Laſtfuhrwerk 
des Bauunternehmers Swigonczyk aus Tuchel, und zwar 
ſo unglücklich, daß das eine Hinterrad des Milchwagens dem 
einen Pferde mit voller Gewalt das linke Hinterbein ober⸗ 
halb des Schenkels glatt durchſchlug und das Tier ſofort zu⸗ 
ſammenbrach. Deichſel und Achſe des Milchwagens wurden 
bei dem Anprall zerſplittert, wobei eins der Gutspferde ſich 
losriß und davonraſte, jedoch von Straßenpaſſanten bald 
aufgegriffen werden konnte. Die beiden Gutspferde waren 
hierbei ohne jeglichen Schaden davongekommen während 
das eine Pferd des Sw. nach Unterſuchung durch den ſofort 
herbeigerufenen Kreistierarzt einen Knochenbruch davon⸗ 
getragen hatte und auf der Stelle getötet werden mußte. 
Sw. erleidet dadurch einen Schaden von 700-800 Zloty. Der 
verletzte Kutſcher, ein in den 30er Jahren ſtehender verhei⸗ 
rateter Gutsknecht, wurde auf Anraten des telephoniſch her⸗ 
beigeholten Arztes ſofort in das Krankenhaus nach Vands⸗ 
burg geſchafft, da er anſcheinend ſchwere innere Verletzun⸗ 
gen davongetragen hatte. 

ch Czerſk, 22. Juli. Ein großer Vieh⸗ und 
Pferdediebſtahl zum Teil aufgedeckt. Den 
energiſchen Ermittelungen der hieſigen Poltzei gelang es, 
auf die Spur einer Diebesbande zu kommen, die in der 
letzten Zeit hier arg hauſte und ſich ſpeziell mit Viehdieb⸗ 
ſtahl beſchäftigte. So wurde einer Frau Pankau aus dem 
Stalle ein wertvoller Bulle geſtohlen. Wach kurzer Zeit 
gelang es der Polizei, dieſe Spur ausfindig zu machen. 
Der Bulle war bei einem Herrn in der Mühlenſtraße 
untergeſtellt und wurde beſchlagnahmt. Während ein Dieb 
gefaßt wurde, floh der zweite unter Zurücklaſſung von 
Pferd und Wagen, die jedenfalls auch vom Diebſtahl her⸗ 
rührten. Ferner wurde eine Sterke vorgefunden. Ein 
Pferd und ein Wagen ſowie eine Sterke, die aus Warlubien 
ſtammen ſoll, ſind durch die Polizei beſchlagnahmt und 
können ſich die rechtmäßigen Eigentümer auf dem Polizei⸗ 
amt in Czerſk melden. — Auch der Wohnung des Herrn 
Brzeſki von hier wurde ein Beſuch abgeſtattet. Durch ein 


Fenſter gelangten die Diebe in die Wohnung, in der nie⸗ 


mand anweſend war und e eine größere Menge 


Wäſche und Sachen. 


Betonblöcken. Nur die Autoſtraßen führen hindurch, hin⸗ 
über zu den kaum noch erkennbaren Eingängen der Forts 
Vaux und Donaumont, in deren Innern ein Führer mit 
teilnahmsloſer Stimme Tragödien einer faſt täglichen Er⸗ 
oberung, des Verluſts, der Wiedereroberung herunter 
leiert, während draußen die Chauffeure auf den überfüllten 
Parkplätzen hupen und ſchimpfen. 

Von dieſen Forts führt eine Straße nach dem Oſſuaire 
de Douaumont hinüber, eine Straße, die an manchen 
Sonntagen derartig von Autos überfüllt iſt, daß der Be⸗ 
ſucher den Weg zu Fuß zurücklegt, um ſchneller vorwärts 


zu kommen. Das Oſſuaire ſelbſt ſoll die verſtreuten Ge⸗ 


beine der Namenloſen aufnehmen, von denen nur ein 
kleiner Teil begraben werden konnte. An einem der 
rieſigen Maſſenfriedhöfe, auf der Anhöhe gelegen, iſt es 
weithin ſichtbar und künſtleriſch vielleicht das wertvollſte 
der zahlloſen Denkmäler; im Innern dagegen werden — 
Andenken und Poſtkarten verkauft und mit Stempel ver⸗ 
ſehen, um den Touriſten Gelegenheit zu geben, zu Hauſe 
den Beſuch der Schlachtfelder auch zu beweiſen. Ein Kilo⸗ 
meter davon entfernt liegt die Tranchée des 
Baionnettes, Höhepunkt und Beſchluß aller Fremden⸗ 
führungen. Eine kleine Abteilung franzöſiſcher Soldaten: 
wurde hier in einem Schanzgraben verſchüttet, nur die 
Spitzen ihrer aufgepflanzten Bajonette ragten noch aus 
dem Boden. So ließ man die Gefallenen unberührt ruhen, 
und ein Amerikaner erbaute ein Monument über ihnen. 
Tauſende von Beſuchern ſtehen vor dieſem Tempel, unter 
deſſen Erde die Toten noch das Gewehr in der Hand zu 
halten ſcheinen. Der Tatſache, daß ich innerhalb von vier⸗ 
zehn Tagen mehrere Aufnahmen an derſelben Stelle machte, 
verdanke ich die Entdeckung, daß nicht nur die Lage, ſon⸗ 
dern auch die Anzahl der Bajonette verſchiedene Male 
wechſelte. Der Name des amerikaniſchen Spenders, ja ſo⸗ 
gar die der Offiziere, welche die Einweihung vollzogen, 
ſind groß auf einer Tafel verzeichnet. 

Daß die Fremdenführer und beſonders der einzige vor⸗ 
handene gedruckte Führer aus der Feder eines franzöſiſchen 
Offiziers nicht um allzu große Objektivität bemüht ſind, 
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w. Soldau (Dzialdowo), 20. Juli. 
woch in Heinrichsdorf (Plosnica) hieſigen Kreiſes ſtattge⸗ 
fundene Vieh-, Pferde- und Krammarkt war von 
Weirufern und Käufern gut beſucht. Der Auftrieb von 
Vieh war ziemlich groß, der Umſatz jedoch nicht ſo groß. 
Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 1. Sorte gute Milch⸗ 
kühe 450—500, 2. Sorte 350—440, 3. Sorte 300-340, 4. Sorte 
250—300, Färſen 350-800 und 1 jährige Bullen 150—250 
pro Stück, während für Fettvieh 55—65 pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht gezahlt wurde. Der Auftrieb von Pferden war nicht 
zu groß und wurden nur einige Tauſchgeſchäfte zuſtande ge⸗ 
bracht, während Kaufgeſchäfte fait gar nicht zum Abſchluß 
gekommen find. Der Krammarkt zeigte dagegen eine rüh⸗ 
rige Tätigkeit, ſo daß Verkäufer und Käufer auf ihre Rech⸗ 
nung gekommen ſein mögen. — Das Standgeld für die vier 
jährlich ſtattfindenden Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammärkte iſt 
durch Meiſtgebot für 800 Zloty pro Jahr dem Fleiſcher⸗ 


h. Lautenburg (Lidzbark), 22. Juli. Die Lifte der 
Gemeindemitglieder, die zu den kommenden Stadtverord⸗ 
netenwahlen ſtimmberechtigt find, liegt bis zum 30. d. M. 
im hieſigen Magiſtratsbnrean zur Einſicht ans. Waßlberech⸗ 
tigt ſind alle Perſonen beiderlei Geſchlechts, die das polniſche 
Bürgerrecht beſitzen, das 21. Lebensjahr vollendet, durch 
ſechs Monate ihren ſtändigen Aufenthalt in der Gemeinde 
haben und im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 
Wähler, ſeid auf der Hut und ſeht die Wählerliſten ein. Bei 
Muſtimmigkeiten find ſofort Reklamatianen vorzubringen. — 
Bau eines Sportplatzes. Die ſtädtiſche Behörde 


baut im Stadtwalde am Wege nach Klonowo einen Sport⸗ 


platz. Die Arbeiten ſchreiten rüſtig fort. Der größte Teil 
des Geländes iſt bereits eingeebnet. Der Sportplatz foll 
mit den neueſten Errungenſchaften der Sporttechnik aus⸗ 
gerüſtet-werden. Noch im kommenden Jahre ſoll der Sport⸗ 
platz fertig fein, — Es gibt doch ehrliche Menſchen. 
Die Kaſſiererin des Gutes Wlewſk war auf einem Rade 
nach Lautenburg gefahren, um geldliche Angelegenheiten zu 
erledigen. Wie groß war aber ihr Schreck, als fie plötzlich 
die Aktentaſche, in der ſich ein Geldbetrag von 320 Ztoty 
befunden hatte, offen und leer vorfand. Sie hatte das Geld 
während der Fahrt verloren. Auf dem Heimweg traf ſie 
auf den Chauſſeewärter Szalkkowſki aus Slupp (Stup), 
der das Geld gefunden hatte. Der ehrliche Mann lieferte 
auch fofort ſeinen Fund der Kaſſtiererin ab. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Pr. Holland, 21. Juli. Eine Fata Morgana 
konnte dieſer Tage des Morgens von Paſſanten, die ſich auf 
der Straße von Herrnudorf nach Schlobitten befan⸗ 
den „beobachtet werden. Die Sonne ging bei klarem Himmel 
auf. Um 5% Uhr zeigten ſich am Horizont hie und da 
Nebelwolken, die ſich ſtrichweiſe am Erdboden hinzogen. 
Von der Haffküſte zog von Weſten nach Oſten eine lang⸗ 
geſtreckte Nebelwand heran. Als die Nebelſchwaden den 
Forſt von Nikolaiken erreicht hatten, wurde bemerkt, daß ſich 
in der Wolke ein hellerer Dunſtſchwaden befand. Dieſer 
hatte beinahe eine kreisrunde Form und zog in ungefährer 
Mitte der Wolke. Als ſich die Nebelſchwaden aus und über 
dem Wald ins freie Feld zogen, konnten in der hellen 
Wolke ſchattenhafte Umriſſe von Bauten wahrgenom⸗ 
men werden. Die eine Figur ſah wie ein Waſſerturm von 
Bahnhöfen aus, während eine andere ein Dach mit Giebel 
vorſtellen konnte. Einige Minuten konnten die Paſſanten 
dieſe Luftſpiegelung bewundern, dann löſte ſich das 
Bild ebenſo langſam, wie es entſtanden war, in Nebel auf. 


wird man verſtehen. Sie halten ſich im weſentlichen an die 
offiziellen franzöſiſchen Heeresberichte, deren Darſtellung 
des Kampfverlaufes ſtark von Rückſichten auf die Stim⸗ 
mung des Hinterlandes beeinflußt war und der hiſtoriſchen 
Wahrheit nicht entſprach. Und nicht nur Franzoſen, auch 
Engländer, Amerikaner, Skandinavier, Spanier und An⸗ 
gehörige anderer Nationen bekommen das jeden Tag hun⸗ 
dertmal zu hören und zu leſen. — Wir ſtehen hier vor 
einem Problem: Wie wirkt die Führung durch die Schlacht⸗ 
felder überhaupt auf einen unvoreingenommenen Be⸗ 
ſucher? Wirkt ſie wie eine große Geſte des Krieges gegen 
den Krieg? Oder wirkt ſie aufreizend und chauviniſtiſch? 
Ich habe all dieſe Stätten einmal allein an einem 
regneriſchen Vormittage beſucht. Eine verſöhnliche Ruhe 
lag über dem zerfurchten Boden. Die Silhouette einer 
Ruine, eines Baumſtumpfes, ein verroſteter Drahtverhau 
— das alles redete die Sprache des Friedens. Im Trubel 
des darauf folgenden Sonntags jedoch war der Eindruck 
völlig entgegengeſetzt! Eine lange Reihe von Umſtänden 
iſt daran ſchuld; am meiſten aber ſind es die Beſucher 
ſelbſt. Es iſt zunächſt die Maſſenſuggeſtion an ſich, die bei 
einem nicht ganz einwandfreien Benehmen jeden ernſten 
Eindruck aufheben und umbiegen muß. Es iſt weiter die 
Legion der Autos, die ſich in Staubwolken reihenweiſe vor⸗ 
wärts kämpfen. Es ſind die Ausflügler, die um die Mit⸗ 
tagszeit wie auf Kommando allenthalben ihr Picknick ent⸗ 
falten oder abkochen; die Durſtigen, die ſich an der Trink⸗ 
ſtube vor dem Oſſuaire um Erfriſchung anſtellen; die 
Sammler, die nach Helmen und Granatſplittern fahnden; 
die Kinder, die in den Laufgräben und auf den Forts Ver⸗ 
ſtecken ſpielen — es iſt der ganze würdeloſe Betrieb, der 
eine Entweihung des Bodens darſtellt, von dem jeder Fuß⸗ 
breit mit Blut getränkt iſt. 

Sicherlich gibt es auch andere Beſucher. Väter, Söhne, 
Mütter aller Nationen, die vielleicht ihren Sparpfennig 
dafür hergaben, um ihren gefallenen Angehörigen einen 
letzten Beſuch abzuſtatten. Ich bin überzeugt, daß ſie dieſen 
geſchmackloſen Schaubetrieb, dieſe Fremdeninduſtrie vor 
Verdun als doppelt peinlich empfinden werden 


Der am letzten Mitt⸗ 


meiſter Ernſt Glitza übertragen und zugeſchlagen worden.“ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Auch Warſchau 


gegen die Harriman⸗Konzeſſion. 


Warſchau, 18. Juli. In der Warſchauer Wojewod⸗ 
ſchaft fand geſtern unter dem Vorſitz eines ſpeziellen Dele⸗ 
gierten der Krakauer Wojewodſchaft eine Verhandlung in der 
Frage der Konzeſſionserteiluug an den Harriman⸗ 
Konzern ſtatt, in deſſen Elektrifizirungs⸗Programm auch die 
Warſchauer Wojewodſchaft einbegriffen iſt. Ebenſo wie bei den 
Verhandlungen in Krakau, Kielce und Lodz wurden auch hier 
verſchiedene Einwände und Einſprüche erhoben. In dem Ein⸗ 
ſpruch des Magiſtrats der Stadt Warſchau heißt es u. a.: 

Mit Rückſicht darauf, daß die Konzeſſionserteilung an die 
Firma Harriman auch den Warſchauer Bezirk, alſo Gebiete 
umfaſſen ſoll, die gegwärtig direkt an die Stadt Warſchau an⸗ 
ſtoßen, und die zweifellos früher oder ſpäter dem Stadtbezirk 
einverleibt werden ſollen, legt der Magiſtrat der Stadt War⸗ 
ſchau bei der Direktion der öffentlichen Arbeiten des War⸗ 
ſchauer Wojewodſchaftsamts einen Proteſt gegen die Erteilung 
der erwähnten Konzeſſion ein. Die Schattenſeiten der Kon⸗ 
zeſſion, die bei ihrer langen Dauer, bei dem erſchwerten 
Wiederkauf, bei den hohen Tarifen, bei dem Mangel einer ge⸗ 
hörigen Garantie zur großzügigen Durchführung der Elektriſi⸗ 
zierung uſw. geſucht werden müſſen, ſind für die intereſſierten 
Selbſtverwaltungen un annehmbar. Der Magiſtrat weiſt 
ferner darauf hin, daß den Selbſtverwaltungen in kurzer 
Zeit die Möglichkeit genommen werden ſoll, eigene elektriſche 
Anlagen zu bauen, und ſpricht ih gegen die Konzeſſions⸗ 
erteilung an die Firma Harriman aus. 

Analoge Verhandlungen werden noch in den Wojewodſchaften 
Lu blin und Lemberg ſtattfinden, worauf deren Er- 
gebniſſe dem Krakauer Wojewoden überſandt werden, da im 
Falle der Konzeſſionserteilung die Harriman'ſche Elektrizitäts⸗ 
zentrale auf dem Gebiet dieſer Wojewodſchaft gebaut werden 
foll. Der Krakauer Wojewode hat dann bis zum 15. Auguſt 
ſämtliches Material mit ſeinem Gutachten dem Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten zuzuſenden, der die endgültige 
Entſcheidung über die Konzeſſionserteilung bzw. über die Ab⸗ 
lehnung der Offerte der Firma Harriman treffen wird. ! 


Polens Textilfrife, 
Dr. Fritz Seifter, Bielitz. 


Die Hiobsnachrichten aus Lodz wollen nicht verſtummen. 
Kaum vergeht eine Woche, die nicht neue Zufammen br ch e 
und Betriebseinſchränkungen alteingeſeſſener, 
teilweiſe ſehr Er Unternehmungen brächte, und fo fteigt 
das Heer der Arbeitsloſen von Woche zu Woche lawinenhaft 
an. In der Tat erlebt heute die Lodzer Textilinduſtrie 
eine der ſchwerſten Kriſen in den erſten elf Jahren neuer 
polniſcher Eigenſtaatlichkeit, die in Ausmaß und in ihren Symp⸗ 
tomen ſtark an die Kataſtrophenſtimmung von 1925/26 erinnert. 
Auf die Vorgänge in der Textilbranche reagiert aber der polniſche 
Wirtſchaftskörper umſo empfindlicher, als die in Lodz, Bialyitof 
und Bielitz⸗Biaka konzentrierte polniſche Textilinduſtrie mit ihren 
etwa 2000 Betrieben und 200 000 Arbeitern bei einer Kapazität von 
2.36 Millionen Baumwoll⸗ und 734 000 Kammgarn⸗ und Vigogne⸗ 
pindeln neben der Montaninduſtrie den ſtärkſten induſtriellen 

feiler des Landes bildet, deſſen Wanken zwangsläufig ſchwere Er⸗ 
ſchütterungen in der Geſamtwirtſchaft auszulöſen pflegt. Ein 
ſichtbarer Ausdruck der Kriſe ſind die bislang in Lodz noch nie⸗ 
mals verzeichnete Anzahl und Höhe der Wechfelproteſt⸗ 
Ziffern, die von 28 000 Stück im Januar in Höhe von 5 Mil⸗ 
lionen auf 42 320 im Werte von 8,3 Millionen Zloty im April, auf 
47 770 Wechſel im Werte von 9,6 Millionen Zloty im Mai und auf 
50 122 Stück im Geſamtbetrage von 9,9 Millionen Zloty angeſtiegen 
find, die geradezu beiſpielloſe Anſpan nun am Geld» 
markte, für die Zinsſätze von bisweilen 3—4 Hrozent im Mo⸗ 
natsverhältnis charakteriſtiſch ſind, eine Flut von Konkur⸗ 
ſen und Geſchäftsauffichten von kleineren und etlichen 
größeren Firmen und als letzte Folge Stillegungen klei⸗ 
nerer Unternehmungen und Arbeitseinſchränkungen größerer Be⸗ 
triebe. Statt 467 000 Arbeitstagen wurden letztens nur 266 000 ge⸗ 
leiſtet und wenn man die inzwiſchen abgebauten Arbeiter mitein⸗ 
rechnet, ſo kommt man auf eine Durchſchnittsbeſchäftigung von noch 
nicht einmal drei Bi = in der Woche. Die verſchärfte Produk⸗ 
tionskriſe der letzten Wochen iſt nur zumteil durch die andauernde 
Verſchlechterung der Ausfuhr hervorgerufen worden, die von 71,9 
Millionen Zloty in 1927 auf 59,2 Millionen Zloty in 1928 gefunfen 
iſt und die wiederum ihren Grund in der allgemeinen 
Textildepreſſion Europas, in der ſtarken Konkurrenz 
der Nachbartextilländer und der Schaffung neuer Textilinduſtrien 
in bisher ziemlich ſtark aufnahmefähigen Ländern (Ungarn, 
Jugoſlawien, Rumänien u. a. m.) hat; fie iſt und bleibt in erſter 
Linie eine Konſumptionskriſe, eine Folge der mangeln⸗ 
den Aufnahmefähigkeit des inländiſchen Abſatzmarktes, auf den das 
„polnifhe Mancheſter“ nach dem Verluſte feiner Vorkriegsabſatz⸗ 
märkte, die ſich über das europäiſche und aſtatiſche Rußland bis zu 
1 des Stillen Ozeans hinſtreckten, faſt ausſchließlich ange⸗ 

n . 

Die tieferen Urſachen für die Kriſenerſcheinungen, die in dies 
ſem Induſtriezweig fait mit einer mathematiſchen Pünktlichkeit 
wiederkehren, ſind wiederholt Gegenſtand von Unterſuchungen fach⸗ 
licher und ſtaatlicher Stellen, von Ko.nmiffionen und durchgeführten 
Enqueten geweſen, die im ganzen und großen zu den gleichen 
Diagnoſen und Schlußfolgerungen gelangt ſind. Rußland, das 
ſich im Intereſſe ſeiner eigenen induſtriellen Entwicklung faſt 
hermetiſch gegen den Import fremder Textilmaren verſchloſſen hat, 
ſcheidet als wichtigſter Bezieher polniſcher Textilien ſo gut wie 
gänzlich aus: den nur ſporadiſch wiederkehrenden Transaktionen, 
wie z. B. den im Mai f et ruſſiſchen Textilfäufen von 
700 000 Dollar kommt in dieſer Richtung keine ernſtere Bedeutung 
zu. Wollte Lodz alſo vollen Erſatz für das verlorene Rußland in 
neuen Märkten (Balkan, Randſtaaten und Dftafien) ſuchen, fo 
hätte es ſeine Produktion qualitativ und gantitativ auf die ver⸗ 
änderten Abſatzbedingungen umſtellen müſſen. Dies iſt bis heute, 
alſo in faſt 11 Jahren neuen handelspolitiſchen Kurſes, nicht ge⸗ 
ſchehen. Denn eine charakteriſtiſch planlofe Produktlons⸗ 
politik hat die Eroberung der neuen unbekannten Märkte, auf 
denen man mit anderen, finanziell und techniſch weit überlegenen 
Konkurrenzinduſtrien in Wettbewerb treten mußte, fait illuſoriſch 
n Hierzu kommen der chroniſche Mangel an Betrieb 

apital, die zum Teil veralteten Produktionseinrichtungen und 
Maſchinen, unzureichende und ungeeignete Vertretungen im Aus⸗ 
lande, hohe Transportkoſten, die teure Beſchaffung der Rohſtoffe, 
alſo alles Umſtände, die eine Eroberung neuer Abſatzgebiete ſtark 
komplizieren. Nach dem fo bedingten Fehlſchlag des Exportgeſchäf⸗ 
tes mußte ſich die Lodzer Tertilinduftrie jo zwangsläufig in erſter 
Linie auf den Inlandsmarkt ſtützen, deſſen Konſumfähigkeit aber 
von allem Anfang an außerordenklich überſchätzt worden iſt. 

Im laufenden Jahre hat zudem der größte inländiſche Konſu⸗ 
ment, die Landwirtſchaft, infolge ihrer ungünſtigen Lage, 
hervorgerufen durch den noch andauernden Preisſturz für Agrar⸗ 
produkte, ihre Aufnahmefähigkeit ſtark eingebüßt. Durch die Wit⸗ 
terungsverhältniſſe wurde überdies der Bedarf in der Winter⸗ und 
Frühfahrsſaiſon ſtark beeinträchtigt. Nach den amtlichen Ziffern 
des Konjunkturforſchungsinſtitutes find die Umſätze in der letzten 
Winterſaiſon gegenüber dem Vorfahre um etwa 50 Prozent zurück⸗ 
gegangen. In der Wollbrauche find die Fabrikslager mit 
Winterwaren überfüllt. Noch ungünſtiger liegen die Abſatz⸗ 
bedingungen in der Baumwollinduſtrie, wo die Spin⸗ 
nereien Produktionseinſchränkungen vornehmen mußten. Den 
größten Umfang nehmen die Komplikationen in der Seide n⸗ 

ranche an, wo Zahlungseinſtellungen einiger angeſehener Fir⸗ 
men erfolgten. Auch der Handel iſt ſtark in Mitleidenſchaft ge⸗ 
ogen, da er mit reichlichen Lagerräten zurückgeblieben iſt und feine 

erpflichtungen oft gar nicht erfüllen kann. Geradezu verhängnis⸗ 
voll geſtaltete ſich aber die Sommerſaiſon, die mit einem völligen 
Fehlſchlag endete. 

Dieſe Entwicklung der Dinge erſcheint um ſo bemerkenswer⸗ 
ter, als die Lodzer Textilinduſtrie gerade in den letzten Monaten 
in den ſeit Jahren datierenden Beſtrebungen nach Produk ⸗ 
tionsregelung wenigſtens äußerlich ſichtbar um ein gutes 
Stück nach vorwärts gekommen iſt. Das Baumwollkartell, das in 


jüngſter Zeit zuſtandegekommene Färberei⸗ und Appreturfartell, 
das Verkaufsſyndikat der Strumpffabriken, die neue Verkaufs⸗ 
konvention der Tuchfabrikanten u. a. m., fie alle bezwecken letzten 
Endes die Feſtlegung einheitlicher Wechſelkreditbedingungen und 
eine rationelle Produktionsrolitik im Wege der Kontingentierung. 
Denn gerade in der Textilinduſtrie hat ſich das ſchon ſeit langer 
Zeit in der Wirtſchaft Polens überhandnehmende Syſtem einer 
künſtlichen Konſumſinanzierung durch eine jeder rationellen Fi⸗ 
nanzpolitik widerſtrebende Wechſelinflation, die die unzulängliche 
Notenzirkulation erſetzen fellte, verhängnisvoll ausgewirkt. Recht 
behalten haben auch jen Skeptiter, die von allem Anfang an ernſte 
Sweifel bezüglich der Durchfüheung der ſtrengen Kartellabreden 
geäußert hatten. Denn fürs erſte war der Kreis der Außenſeiter, 
die es vorzegen, außerhalb des Kartells zu bleiben, um ihre ſeld⸗ 
ſtändige Produktions⸗, Abſatz⸗ und Kreditpolitik uneingeſchränkt 
fortſetzen zu können, zu groß, ſo daß der Wunſch nach einem ſuk⸗ 
zeſſiven Abbau der überſpannten Produktion ein ſchöner Traum 
bleiben mußte, und dann mußten die Bedingungen, die die ein⸗ 
zelnen Kartellmitglieder auf ſich nahmen, von vornherein als 
illuſoriſch angeſehen werden, da es ſich bald in der Praxis zeigte, 
daß viele Unternehmungen ungeachtet der übernommenen Ver⸗ 
pflichtung ihre Produktion nicht einſchränkten, ſondern vielmehr 
wie früher darauf losarbeiteten, die 3. Schicht nicht abbauten und 
auch hinſichtlich der Lieferungs⸗ und Kreditkonditionen ihren alten 
Weg gingen, wodurch naturgemäß jene Werke, die ſich an die Kar⸗ 
tellbedingungen hielten, ſchweren Schaden erlitten haben. So 
dauert alſo das Produktionschaos trotz aller Abreden und Bindun⸗ 
gen unentwegt an und hier, in der Überproduktion, liegt die 
Wurzel des Übels. Gerade da müßte aber der Hebel rückſichtslos 
einſetzen: die Erzeugung im bisherigen Umfange, der weitaus die 
Bedarfs möglichkeiten des Inlandes überſchreitet, muß, je früher 
je beſſer, ein Ende nehmen, fonft drohen der polniſchen Textil» 
induſtrie ſchwere Gefahren. 


Auch in der Bilelitz⸗Bialaer Wollinduſtrie hat ſich 
die Situation im letzten Jahre ſtark zugeſpitzt, wiewohl Produk⸗ 
tions⸗ und Abſatzverhältniſſe, verglichen mit Lodz, entſchieden 
günſtiger liegen. Aber auch hier zeigt die Entwicklung der ge⸗ 
ſchäftlichen Lage ſeit etwa 1½ Jahren das Bild einer ſtetig ab⸗ 
gleitenden Konjunktur, als Ausdruck der allgemeinen 
Abſatzlähmung im Auslande und der Kriſe, die gegenwärtig die 
polniſche Geſamtwirtſchaft durchlebt. Der Auftragseingang iſt im 
allgemeinen zurückgegangen und die Induſtrie, die aber äußerſt 
vorſichtig und zurückhaltend disponiert, hat ihre Produktion im 
Vergleich zu 1927 beträchtlich eingeſchränkt. Hierzu hat die zu⸗ 
nehmende Anzahl von Zahlungsſchwierigkeiten im Groß⸗ und 
Kleinhandel weſentlich beigetragen. Das Inlandsgeſchäft hat durch 
die ſchlechte Winter- und Frühjahrswitterung ſtark gelitten. Da⸗ 
gegen iſt erfreulicherweiſe eine weitere Zunahme der Ausfuhr von 
Wollgeweben feſtzuſtellen, trotz der ſcharfen Konkurrenz der deut⸗ 
ſchen, tſchechiſchen und engliſchen Wollinduſtrie auf dem Weltmartte, 
Trotz des ſeit Monaten anhaltenden Umſatzrückganges kann die 
Geſamtlage des Bielitz⸗Bialaer Textilzentrums nicht ſo ernſt wie 
in Lodz bezeichnet werden, wiewohl auch hier gerade in den letzten 
Wochen größere Zahlungseinſtellungen zu verzeichnen ſind. 


Man muß ſich wundern, wie bei der chroniſchen Karitalarmut 
die polniſche Textilinduſtrie bis heute in der Lage war, ihre Pro⸗ 
duktion auf einem Niveau zu erhalten, das weit über die Kräfte 
der einzelnen Unternehmen hinausging. Nach den bitteren Er⸗ 
fohrungen der letzten zwei Jahre, die auch die ſtärkſten Betriebe 
in Lodz hart bis an den Abgrund gebracht haben, ſucht man krampf⸗ 
haft nach Palıiattvmitteln, um der immer drohendere For⸗ 
men annehmenden Kriſe zu begegnen. Die berufenen Organiſatio⸗ 
nen denken zunächſt an eine ſofortige Kredithilfe der Staats⸗ und 
Privatbanken, an die Mobiliſierung ſpezieller Lombardkredite für 
Lodz und die Befolgung einer liberalen Steuerpolitik, wobei man 
Steuerſtundungen, Herabſetzung der Umſatzſteuer und dergleichen 
mehr ins Auge faßt. Aber in den maßgebenden Induſtriekreiſen 
verhehlt man ſich keineswegs, daß eine derartige Notſtandshilfe im 
beſten Falle dazu ausreicht, die Kriſe ein wenig zu lindern, 
keineswegs aber ſie für immer zu bannen. Soll Lodz tatſächlich 
eine durchgreifende Beſſerung erfahren, dann tut Hilfe auf lange 
Sicht not; in erſter Linie reichliche und billige ausländiſche Kredite. 
Trotz einer gewiſſen Skepſis, die man einer handelsvertraglichen 
Regelung mit Deutſchland entgegenbringt, weil man von ihr eine 
Überſchwemmung des polniſchen Marktes mit deutſchen Textiler⸗ 
zeugniſſen Fcfürchtet, erblickt man doch im deutſch⸗polniſchen 
Handels vertrag den wirkungsvollſten Ausgangspunkt für 
die Erlangung ausländiſcher Kredite für die polniſche Textil- 
wirtſchaft, deren Geldbedarf auch vor dem Kriege vorwiegend von 
deutſchen Banken befriedigt wurde. Deutſchland als Vermittler 
amerikaniſcher Kapitalien und als Maſchinenlieferant für die ſtark 
moderniſierungsbedürftige Lodzer Textilinduſtrie, könnte zur 
Durchführung des Inveſtitionsprogrammes und ſomit zur Hebung 
der Konkurrenzfähigkeit polniſcher Textilien auf den Auslands⸗ 
märkten in hohem Maße beitragen. 


Der Weltzuckermarkt. 
Hauſſeſtimmung überall. 


Der Weltmarkt für Zucker ſtand während des Berichtsabſchnitts 

von Mitte Juni bis Mitte Juli im Zeichen einer ausgeſprochenen 
Hauſſebewegung. Nur ganz vorübergehend machte ſich, als natür⸗ 
liche Reaktion N die ruhigere Stimmung geltend, die 
aber immer ſehr bald wieder durch feſte Tendenz abgelöſt wurde, 
die die Weltmarktpreiſe von neuem in die Höhe ſchnellen ließ. 
Mannigfachen Gründen entſtammte die Entwicklung der internatio- 
nalen Zuckermärkte. Zunächſt ſprach, wie wir einem Bericht des 
„B. T.“ entnehmen, die markttechniſche Seite mit. Seit Monaten 
war ein Rückgang der Weltmarktpreiſe zu verzeichnen geweſen, der 
ſie teilweiſe bis weit unter die Geſtehungskoſten des Zuckers 
führte. An den Sichtmärkten ging das Vertrauen faſt ganz ver⸗ 
loren; die private Spekulation, der die Verteilung des Riſikos auf 
breite Schultern obliegt, zog ſich ſichtbar zurück, und dem drängen⸗ 
den Angebot ſtand nur geringe Aufnahmefähigkeit gegenüber. Zu⸗ 
dem drückten die Nachrichten ron einer gewaltigen Rohrzuckerernte 
auf Kuba und Java, bie darauf hinwieſen, daß ſehr bedeutende 
Zuckermengen in das kommende Betriebsjahr würden hinüber⸗ 
enommen werden müſſen, zumal die Entwicklung des Weltver⸗ 
brauchs ſich bei weitem nicht in dem erhofften Maß geſtaltete. 
Hinzu kam auch die Erſchwerung des internationalen Austauſches 
der Ware durch die in faſt allen Staaten erfolgte Heraufſetzung 
der Schutzzölle auf Zucker. Nichtsdeſtoweniger war der Zeitpunkt 
abzuſehen, an dem eine Wendung in den Marktverhältniſſen eins 
treten mußte. 

Die ungünſtigen Momente waren allmählich bis ins Kleinſte 
in den internationalen Zuckerpreiſen diskontiert worden. Weiter 
bergab ging es kaum mehr. Es bedurfte nur eines Anſtoßes, um 
die Wendung vorzubereiten. Um Mitte Juni, alſo zu Anfang des 
Berichtsabſchnittes, trat ſie ein. Sie ging von den Effektivmärkten 
aus. Die Lagerbeſtände, überall ſtark zuſammengeſchmolzen, 
mußten aufgefüllt werden, und die geſunkenen Preiſe gaben weite⸗ 
ren Anreiz zu neuen Anſchaffungen. Dieſe lebhaftere Bewegung 
im Effektivgeſchäft regte auch die Tätigkeit im Terminverkehr an. 
Anfangs folgten den Kurserhöhungen am Weltmarkt noch verein⸗ 
zelte Rückſchläge; das Vertrauen war doch noch nicht ſo ſchnell 
zurückgekehrt. Dann aber überwog im weiteren Verlauf des Be⸗ 
richtsabſchnittes ausgeſprochen feſte Tendenz, die die Weltmarkt⸗ 
preiſe zeitweiſe ſprunghaft in die Höhe ſchraubte. Es wurden nun 
auch alle Momente hervorgeſucht, die für die Preisſteigerung als 
günſtig in Betracht gezogen werden konnten. Dazu gehören vor» 
nehmlich die Meldungen aus Java, daß die dortige Ernte weit 
überſchätzt worden ſei, und die kubaniſche Nachricht, es ſeien vom 
kubaniſchen Präſidenten unterſtützte Beſtrebungen im Gange, die 
Rohrzuckerernte auf Kuba im nächſten Betriebsjahr ſtark einzu⸗ 
ſchränken. Wenn dies alles auch recht vorſichtig zu bewerten iſt, 
ſo trug es doch weſentlich zu den Preiserhöhungen am Weltmarkt 
bei. Auch die neuen internationalen Verhandlungen, die durchaus 
eine Löſung der internationalen Zuckerkriſe herbeiführen ſollen, 
verfehlen nicht, — Einfluß auszuüben. Man wollte dies⸗ 
mal an ein endliches Gelingen glauben, und dieſer Glaube wurde 
zu einer Stütze der Weltmarktpreiſe. Ein gewiſſer Erfolg iſt denn 
auch zu verzeichnen. Bisher war es Java, das ſich auf nichts ein⸗ 
laſſen wollte. Nunmehr hat das holländiſch⸗ javanifhe Zucker⸗ 
ſyndikat den Beſchluß Bete die von der Brüſſeler Zuckerkonferenz 
(ihr gehörten neben Vertretern der deutſchen, tſchechiſchen, polni⸗ 
ſchen und ungariſchen Zuckerinduſtrie auch Vertreter der kubani⸗ 
ſchen Rohrzuckerinouſcrie an) kürzlich gemachten Vorſchläge nicht 
urückzuweiſen, ſondern unter Fortſetzung des freundſchaftlichen 
zerhältniſſes zur Brüſſeler Konferenz die Fühlungnahme mit der 
letzteren aufrechtzuerhalten. Tatſache iſt jedenfalls, daß die Be⸗ 
ſtrebungen der in der Brüſſeler Konferenz vertretenen Zucker⸗ 
induſtrien der hauptſächlichſten Zuckerausfuhrländer nur im Einver⸗ 
ſtändnis mit den lavaniſchen Zuckerintereſſenten Erfolg haben 


ka- gen. 


Die Grundſtimmung bleibt zuverſichtlich, wenn es auch nach 
den ſchnellen Preisſteigerungen der letzteren Wochen im weiteren 
Marktverlauf on gelegentlichen Rüctſchlägen nicht fehlen wird. Es 
dürfte ſich dann aber zunächſt nur um mehr abwartende Haltung 
handeln, der vielleicht ein neuer Aufſchwung folgt. Gegenwärtig 
überwiegen am Weltmarkt für Zucker noch die Haufſeintereſſen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Cromm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Pohti“ für den 23. Juli auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Ter ?lotn am 22. Juli. Danzig: lleberweiiung 57,73 bis 
57,87, bar 57,76— 57,90, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46 90 bis 
46,10, Kattowitz 45.925—47,1%, Poſen 46,925>—47,125, bar ar. 46,80 
bis 47.20, Zürich: Ueberweiſung 53.39. London: Ueberwei⸗ 
fung 43.24, Newport: Ueberweiſung 11.25. Bu dapeſt: bar 
64.10-64.40. Prag: Ueberweiſung 378 25. Matland: Ueber⸗ 
weiſung 214.50, Wien: Ueberweiſung 79.41-79.72. 


Warſchauer Börſe vom 22. Juli. Umſätze Verkauf — Kauf. 
Belgien 123.33, 124,24 — 123 62, Belgrad 15.67. 15,71 — 15,68, Buda⸗ 
peit —, Bukareſt —. Helſingjors —. Spanien —. Holland 257,81, 
358.79 — 356,69, Javan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 237,69, 
238.21 — 237,01, London 43,27, 43,38 — 43,16, Newnort 8 90, 8,92— 
8.88, Oslo —, Paxis 34,95, 35,04 — 2486, Prag 26.58. 26,15 — 
26,32, Riga —, Schweiz 171,53¼, 171,98 — 171,11. Stockholm — 
Wien 125.55. 125.86 — 125 24. Italien 46.66. 46,78 — 46,54. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


22. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25 00% Gd. 25.00.“ Br. Newyort —— Gd. —- Br, 
Berlin —— Gd. —.— Br.. Warſchau 57.76 Gd. 57.90 Br. 
Noten: London 25,00 ¼ Gd. 25.00 Br., Berlin —.— Gd. —— Br., 
are a d. ih 15 8 652 isn 
urid) —.— ©d. —,— Br. Brüſſel —.— „Be. arſchav 
7.73 Sd. 57,87 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Off | Für drahtloſe I In Reichsmart In Reichsmart 
Distent. g 0 bene Juli 19. Juli 
a lung in deutſcher Mari] Geld Brief | Geld Brief 
Buenos -Aires 1 Pe. 1.758 1.762 1.758 762 
Kanada. 1 Dollar] 4.176 4.184 4,176 4.184 
5.48 %% Japan.. . . 1 Yen. 1,931 1.935 1.923 1.927 
— [Kairo. . . 1 da. Pfd.] 20.85 20.89 | 20,855 .895 
— Konſtantin itet, Pfd. 2.018 2.022 2.017 2.021 
5.5 / London 1 Pfd. Sterl.] 20,334 | 20,374 | 20.335 | 20,375 
5 / [Newyork. , 1 Dollar] 4.191 4.199 | 4.1925 | 4.2005 
— iode Janeiro! Milr.] 0.435 0.438 0,496 0,498 
— [Uruguay 1 Goldpei.| 4.096 4.104 4,076 4.084 
5.5 /, Amſterdam . 100 Fl.] 168,15 | 168,43 | 168,19 | 168,53 
9, 2 0 n 5.43 5.44 5.425 5,435 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Frc.| 58.24 58.35 58,24 | 58,36 
7 / Danzig . 100 Guld.| 81.30 | 81.46 | 81.32 | 81.48 
7¼ \Seifinafors 100 fi. M.] 10.531 | 10,551 | 10,553 | 10,553 
/. Italien . . . 100 Lira] 21.935 | 21,975 | 21.93 21.97 
7", Jugoflavien 100 Din.| 7.389 7.373 7.361 7.375 
2 / Kopenhagen 100 Kr.] 111.69 | 111.91 | 111.68 | 111,90 
8% Liſſabon . 100 Eisc.] 18.75 | 13.79 | 18,75 | 18, 
5.5 / [Oslo-CThrift. 100 Kr.] 111,67 | 111,91 | 111.69 111.91 
35%, [Paris . 100 Frc.| 16,415 | 16.455 | 16.425 | 16,465 
5 % Prag.. 100 Kr.] 12.493 | 12,423 | 12,407 | 12,427 
3.5% [Schweiz . . 100 Fre.] 80.60 30.7 80.62 | 80.78 
9 / Sofia . . . 100 Leva] 3.037 | 3,04 032 | 3.038 
5.5 /% Spanien . 100 Bei.] 61,09 81.21 60,98 61,10 
4.81% Stockholm . 100 Kr.] 112,34 | 112,56 | 112,34 | 112,56 
7.5 / Wien . . 100 Kr.] 59.03 | 5915 | 59.04 | 59,16 
8 / Budapeſt. .. Pengö] 73.03 73.17 73.05 73.19 
9% [Warschau 100 J.] 46.90 | 47.10 | 46,925 | 47.125 
Züricher Börſe vom 22, Juli. (Amtlich) Warſchau 58,30, 
Rewpori 5,1990, London 25,22, Paris 20,36%, ien 73,21, 
Prag 15.38 Italien 27,19'/,, Belgien 72,22'/,._Budapeit 90,627, 
Helſingfors 13.66% Sofia 8,76. Holland 2.08 /. Dslo—,—, Kopen 


hagen 138,47'/,, Stockholm 139,35, Spanien 75,75, Buenos Aire⸗ 

2.18 ¼, Tolioz 38. „Butareſt 3,08 /, Athen 672 /, Berlin 123,90, Bel: 

gr 9,12%,, Ronitantinopel 250¼. Privatdistont 5½ pCt. Tägl 
eld 4% pCt, 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 * 1 Pfd. Sterling 43,10 3t. 
100 Schweizer Franken 170.85 Zt. 100 franz. Franken 34,31 Zt. 
100 deutſche Mark 211,71 31, 100 Danziger Gulden 172,31 Zt. 
tſchech. Krone 26,28 Zi, öſterr. Schilling 125,05 3t. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börfe vom 22. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Ztoty) 


45,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,50 G. 


Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft 
(1 D.⸗Zentner) 25,00 G. Aproz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe 
(100 G.⸗Zloty) 107,00 G. Tendenz behauptet. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſki 163,00 G. Luban 75,00 G. Dr. Roman May 
08,00 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot 
+ = Geſchäft, = ohne Umſatz.) ? 


Produttenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörie vom 
für 100 Kilo in Zloty frei 


22. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 
Weizen 50.00 —51.00 | Gelbe Lupinen 40.0045. 00 
Roggen alt 25.00 - 26.00 | Roggenitrob, ger. —.— 
Maßlgerſte. . 2.00 — 29.00 Heu loe —.— 
Braugerſte —.— Buchweizen 43.00 — 46.00 
dert. 25.50—26.50 Sonnenblumenkuch. —.— 


oggenmehl (65 /). —.— Soyaſchrot 
Roggenmehl (70 / 39.50 Sommerwide, ; 
Weizenmehl (65%) . 74.00 78.00 g 
Weizenkleie 22.00 — 23.00 Den E53 
Rogaenlieie ; . 20.00 — 21.00 
Naps kuchen —.— 
Lein kuchen — — 
Blaue Lupinen . . 30.00 — 31.00 
Seſamttendenz: ruhig. 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 22. Juli. Ab⸗ 
ſchlüne auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 27,25, Weizen 51—52, 
Einheitshafer 23—29, Weizenmehl 7 „Roggenmehl 70proz. 42 
bis 43, Weizenkleie 19—21, Roggenkleie 18,50—19. Tendenz ruhig, 
Umſätze gering. / 
Berliner Produktenbericht vom 22, Juli. Getreide» und 
Delfaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
251—254. Roggen märk. 209 —210. Gerite: Futter» und Induſtrie⸗ 
gerſte 180—188. Hafer märk. 180— 188. Mais loko Berlin 231—232. 
Weizenmehl 30.75 — 35.25. Roggenmehl 26.50 — 29,50, Weizen⸗ 
kleie 12.75— 13,00. Roggentleie 12,50 bis —. Viktorigerbſen —,—. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. FTuttererbſen 21—23. Peluſchten 26— 29.00. 
Ackerbohnen 22—25. Wicken 28—32. Lupinen, blaue 21,00—22,00. 
Lupinen, gelbe 29,00—31.00. Serradella, alte —, Serradella neue — 
bis —. Rapstuchen 19 30, Leintuchen 23.20—23,75. Trockenſchnitzel 
11.30—11.50. Soyaſchrot 20,20— 20,80, Kartoffelflocken —.—. 
Kartoffeln alter Ernte ohne Geſchäft. märk. Frühkartoffeln in 
kleinen Poſten bis 5 Mark. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 22. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt ciſ. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted- Blattenzint von vandels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Ortainalhüttenaiumintum 198/99 /, 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99¼ 194, Reinnicke 93 —99 % 350. Antimon-⸗Regulus 
64—68, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 72,50 — 74.25. Gold im Frei⸗ 
verlehr — —, Platin —.—. 


Metalle. Warſchau, 22. Juli. Es werden folgende Preife 
je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11,00, Hüttenblei 
1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,0, Zinkblech 
(Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meſſingblech 44,80. 


-Biehmarit. 


Prager Viehmarkt vom 22. Juli. In Prag 7 zahlte man für 
1 Kg. Schlachtgewicht einſchließlich Steuer: Kälber 8—18, ausnahms⸗ 
weiſe 13,50, in Prag geſchlachtete Kälber 13,75—14, polniſche 
Kälber, in Polen geſchlacht't 10—13, Speck 15—17, inländiſche 
Schweine 14—15,50, ausnahmsweiſe 15,75, polniihe Schweine 15 b 
16,20. Preiſe für 1 Kg. Lebendgewicht: polniſche Schweine 10. 
Marktverlauf ruhig; aus Polen wurden 391 Schweine aufge⸗ 
trieben. Die Preife verſtehen ſich in Tſchechenkronen. 5 
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Dentichland und die Pariſer Konferenz. 


Was die deutſchen Delegierten verſäumt 
haben ſollen 

Der letzten Sonntagsausgabe des „Neuen 
Wiener Journal“ entnehmen wir die nachſtehende 
Kritik des bekannten deutſchen Induſtriellen und 
Pubiziften Arnold Rechberg an der Taktik der 
deutſchen Delegation bei der Pariſer Sachverſtändigen⸗ 
Konferenz, auf der bekanntlich der Young- Plan 
entworfen wurde. Nicht etwa, weil wir in der Lage 
wären, uns im einzelnen mit dieſer Kritik zu identi⸗ 
fizieren, ſondern weil ſie, ob berechtigt, oder falſch, in 
jedem Falle den Leſer zum Nachdenken über eines der 
wichtigſten Tagesprobleme zwingt, von dem die euro⸗ 
päiſche Zukunft der nächſten Jahrzehnte vermutlich ſtark 
beeinflußt werden N 

te Schriftleitung. 


In den Verhandlungen über die Reparationsfrage hat 
Deutſchland eine ſchwere Niederlage erlitten, die 
im Noung⸗Plan zutage tritt. Leider kann nicht in Ab- 
rede geſtellt werden, daß die deutſche Diplomatie in 
dieſer Frage von allem Anfang an ſtrategiſch verkehrt 
operiert hat. 


In privaten Geſchäften vermeidet der ſchwache Schuldner 
im allgemeinen nichts ſorgfältiger, als daß ſich ſeine ſtarken 
Gläubiger mit ihm an einem Tiſch zuſammenfinden. So 
lange der ſchwache Schuldner nicht tatſächlich bankrott iſt, 
wird er ganz ſicher keine „Gläubigerverſammlung“ einbe⸗ 
rufen, ſondern mit jedem der Gläubiger einzeln lavierend 
ſeine Poſition allmählich zu beſſern ſuchen. Deutſchland iſt 
zweifellos in der Lage des ſchwachen Schuldners gegenüber 
ſtarken Gläubigern. Während in privaten Geſchäften die 
Stärke eines Kontrahenten weſentlich nach deſſen Kapitals⸗ 
macht bewertet wird, iſt für die Stärke eines Staates deſſen 
finanzielle, induſtrielle und wirtſchaftliche Kraft plus ſeiner 
militäriſchen Macht maßgebend. Da Deutſchland zwar noch 
erhebliche induſtrielle Reſerven aufweiſen kann, der mili⸗ 
täriſchen Macht aber völlig ermangelt, iſt es alſo gegenüber 
ſeinen Gläubigern, die die ſtärkſten Militärmächte der Welt 
ſind, von vornherein in der Lage des ſchwachen 
Schuldners. 

Außerdem war unſchwer vorauszuſehen, daß jeder ein⸗ 
zelne der von den Gläubigerländern entſandten Sachver⸗ 
ſtändigen beſtrebt ſein werde, möglichſt viel für ſeine Auf⸗ 
traggeber bei den Verhandlungen herauszuholen, um ſich 
ſeiner perſönlichen Intereſſen und ſeiner perſönlichen 
Karriere wegen eine gute Note in der Heimat zu ſichern. 
Das konnten die Gläubigerſachverſtändigen aber in ihrer 
Geſamtheit nur erreichen, wenn ſie ſich auf Koſten des 
ſchwachen Schuldners, alſo gegenſeitig, weitgehende 
Zugeſtändniſſe machten. Es konnte dabei den einzelnen 
Gläubigerſachverſtändigen perſönlich völlig gleichgültig ſein, 
ob die ſo feſtgelegte Reparationslöſung tatſächlich realiſier⸗ 
bar ſein werde. Jeder einzelne der Gläubigerſachverſtändi⸗ 
gen konnte vielmehr darauf rechnen, daß es ihm gelingen 
werde, ſeine perſönlichen Vorteile in der Heimat zu 
eskomptieren, ehe ſich in ein oder zwei Jahren die prak⸗ 
tiſche Undurchführbarkeit der Pariſer Löſung er⸗ 
weiſen wird. Die Bewegungsfreiheit der Gläubigerſachver⸗ 
ſtändigen mußte um ſo größer ſein, als ſchließlich keiner von 
ihnen allein und für ſeine Perſon verantwortlich ſein wird, 
wenn ſich das Pariſer Verhandlungsergebnis in Zukunft 
als irreal erweiſt. 

Die Lage war alſo von vornherein für Deutſch⸗ 
land ſtrategiſch derartig verfahren, daß auch 
eine geſchickte Taktik der deutſchen Unterhändler kaum noch 
hätte helfen können. Für dieſe Taktik waren, nachdem leider 
nun einmal die „Gläubigerverſammlung“ zuſammenberufen 
war, z wei alternative Möglichkeiten offen. Ent⸗ 
weder konnten die deutſchen Delegierten der Wahrheit ent⸗ 
iprechend erklären, daß in ſehr abſehbarer Zeit ein Drit⸗ 


telder deutſchen Steuerkraft ausfallen werde, 
weil die geſamte deutſche Landwirtſchaft in Kürze 
außerſtande ſein werde, Steuern zu bezahlen, und daß die 
deutſche Induſtrie nicht mit den ausfallenden Steuern 
der deutſchen Landwirtſchaft belaſtet werden könne, ohne 
zum Stilliegen zu kommen. Daß alſo die Reichsregierung 
aus Geldmangel gezwungen ſein werde, die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungen einzuſtellen und die Beamtengehälter zu 
kürzen und daß Deutſchland ſomit überhaupt nicht 
mehr leiſtungsfähig für irgendwelche Repa⸗ 
rationen ſei. Außerdem konnten die deutſchen Dele⸗ 
gierten vor aller Welt die mathematiſch beweisbare Tatſache 
geltend machen, daß ſich die Arbeitsloſigkeit in England um 
ſo mehr verſchlimmern müſſe, je ſchwerer Deutſchland mit 
Reparationen belaſtet werde. 

Oder aber: die deutſchen Delegierten konnten gegen 
ihre innere überzeugung ſagen, daß Deutſch⸗ 
lands wirtſchaftlicher Wiederaufſtieg glän⸗ 
zend ſei und auf alle Forderungen der Gläubiger eingehen. 
Da die Sachverſtändigen der Gläubigerſtaaten in ihrer 
Mehrzahl über die wirkliche finanzielle und wirtſchaftliche 
Lage Deutſchlands nur ganz verſchwommene Begriffe haben, 
und da einzelne deutſche Induſtrien, beſonders die mit den 
gleichartigen franzöſiſchen Induſtrien zuſammengeſchloſſenen, 
tatſächlich proſperieren, wäre es unter dem Eindruck einer 
ſolchen Haltung der deutſchen Sachverſtändigen ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich möglich geworden, daß die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft noch weitere zehn oder zwanzig Mil⸗ 
liarden Anleihen in den Vereinigten 
Staaten erhalten hätte und die Deutſche Reichs⸗ 
regierung konnte dann erſt danach, alſo etwa in ein oder 
zwei Jahren, die Zahlungs unfähigkeit der Reichs⸗ 
finanzen eingeſtehen, während die Amerikaner dann nicht 
mehr in der Lage geweſen wären, langfriſtige, der deutſchen 
Wirtſchaft gewährte Anleihen ohne weiteres zurückzuziehen. 

Beides haben die deutſchen Delegierten 
nicht getan. Sie haben weder vor aller Welt die deutſche 

-Zahlungsunfähigkeit bewieſen, vielleicht aus der Beſorgnis 
heraus, den momentanen Auslandskredit der deutſchen In⸗ 
duſtrie zu ſchädigen, noch haben ſie im Großen geſpielt. Das 
Ergebnis dieſer verfehlten Strategie und einer ſolchen Taktik 
der Halbheit iſt der Doung⸗ Plan. 

Wenn nunmehr der Geheimrat Hugenberg unter 
Aſſiſtenz großer deutſcher Wirtſchaftskapitäne gegen den 
Young-Plarn Sturm läuft und deſſen materielle Unerfüll⸗ 
barkeit beweiſt, wie es an und für ſich der Wahrheit 
entſpricht, dann verliert die deutſche Induſtrie auch noch 
die beſcheidenen Kreditchancen, die ihr nach Paris verblieben 
ſind. Dann kann es ſo kommen, daß Deutſchland den 
Young-Plan annimmt und daß die deutſche Wirtſchaft trotz⸗ 
dem den Auslandskredit verliert. Oder aber 
Deutſchland wird den Young-Plan endgültig ablehnen, und 
dann war die ganze Pariſer Sachverſtändigenaktion zum 
mindeſten überflüſſig. 


Unerwünſchte Ausfuhrware. 


Aus Polen werden Verbrecher nach Deutſchland, Belgien 
und Amerika geſchmuggelt. 

Die Berliner Kriminalpolizei iſt zuſammen 
mit den Sicherheitsbehörden anderer europäiſcher und 
außereuropäiſcher Städte dabei, ein außerordentlich raffi⸗ 
niert angelegtes Syſtem des Menſchenſchmuggels nach 
Deutſchland, Belgien und Amerika aufzuſpüren und den Be⸗ 
teiligten, die nach Hunderten zählen und die meiſt 
Verbrecher gefährlichſter Sorte ſind, das Hand⸗ 
werk zu legen. 

Dieſer Menſchenſchmuggel nimmt — wie der Berliner 
„Tag“ berichtet — ſeinen Ausgang von Polen und hat 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Polen nehmen 

Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonnements 

abgelehnt werden, wolle man uns ſofort ſchriftlich be 
nachrichtigen. 


Bezugspreis: für Auguſt⸗September 10,72 K;, 
für den Monat Auguſt 5,36 21. 


zahlreiche Stützpunkte in Berlin. Von der Polizei ſind hier 
breits einige ſolcher „Filialen“ aufgehoben worden. Wie 
das genannte Blatt jetzt aus Oels erfährt, konnte dort auf 
dem Bahnhof der Führer der internationalen 
Bande, deſſen Beziehungen bis in die entfernteſten Län⸗ 
der reichen, verhaftet werden, und zwar auf Grund von 
Hinweiſen, die Berliner Polizeibeamte durch die Feſtnahme 
einiger Mitglieder der Berliner Bande gewonnen hatten. 


Das Beſtreben dieſer Menſchenſchmuggel⸗Organiſation 
geht dahin, zweifelhaften Elementen in Polen die Einwan⸗ 
derung in beſtimmte Länder zu ermöglichen, damit ſie dort 
Betrugsmanöver und ſonſtige ſtrafbare Handlungen begehen 
können. Hauptanziehungspunkte dieſer zweifelhaften Aus⸗ 
wanderer ſind Deutſchland und Amerika. Die 
Hauptzentrale der Bande ſitzt in Polen unmittelbar 
an der deutſchen Grenze in einem kleineren Ort. 


Ein früherer Arbeiter, Peter Rabeccy aus Danko⸗ 
wiece im Kreiſe Czenſtochau, der über die Grenzverbält⸗ 
niſſe gut orientiert war, ließ ſich durch Werber in Polen 
Leute nennen, die dort von den Strafbehörden geſucht wür⸗ 
den und daher ihr Tätigkeitsgebiet in andere Länder ver⸗ 
legen wollten. Mit je hundert ſolcher Perſonen 
traf er ſich nachts in der Nähe der Grenze und brachte 
die Leute auf Schleichwegen hinüber. Von dort 
aus begleitete einer ſeiner Agenten den „Transport“ nach 
Berlin, und dieſer Mann führte die „Auswanderer“ in alle 
Kreiſe ein, die ſie gern kennenzulernen wünſchten. Soweit 
die Leute in Deutſchland bleiben wollten, fanden fie nun 
hier Unterkunft bei Betrügern und in anderen Verbrecher⸗ 
kreiſen. Viele ließen ſich zu den Fälſcherzentralen 
bringen — bis dahin koſtete der „Transport“ pro Kopf 300 
Ztoty — und ſich dort zu hohen Preiſen gefälfcte Papiere, 
Päſſe, amerikaniſche Viſa uſw. verkaufen, mit denen ſie dann 
— nun unter dem Schutz eines Berliner Agenten der 
Schmugglerbande — die Weiterreiſe antraten, bis ſie irgend⸗ 
wo den ihnen paſſenden Ort für ihre dunkle Tätigkeit ge⸗ 
funden hatten. Die meiſten wurden von Berlin nach Bel. 
gien gebracht, und von dort aus fuhren ſie mit Hilfe der 
gefälſchten Einwanderungspapiere nach Amerika. Lange 
Zeit wurden dort die gefälſchten Papiere für echt gehalten. 
Die amerikaniſche Einwanderungsbehörde, der aber ſchließ⸗ 
lich die Angelegenheit zu Ohren kam, übertrug die Verant⸗ 
wortung für die Richtigkeit der Papiere der betreffenden 
Schiffahrtsgeſellſchaft. Hierdurch wurde der Menſchen⸗ 
ſchmuggel weſentlich eingeſchränkt. Nach der letzten Verhaf⸗ 
tung des polniſchen Haupttäters hat der Menſchenſchmuggel 
auch auf dem Wege über Berlin nachgelaſſen. Die Hilfs: 
organe dieſer Bande ſind aber ſo zahlreich, daß der Polizei 
noch ſchwere Arbeit bevorſtehen wird. 


Am 24. Juli weiterer Pferde-Renntan 


‚Das Rennen verspricht, mit Rücksicht auf die angesagte Teilnahme einer Me Zahl — sehr interessant zu Bern 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet, — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Juli. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vorläufig noch Anhalten des warmen und ſonnigen Wetters 
an. Jedoch iſt vom Weſten her ein Tief im Anzuge, das 
bereits über Weſtdeutſchland ſteht und ſich nach Oſten fort⸗ 
bewegt. 


— 


Die Hundstage ſind da! 


Wenn der fromme Hundͤsſtern leuchtet, 
Und der Menſch von Schweiß befeuchtet, 
Langſam den Verſtand verliert, .. 
dann tritt die Sonne aus dem Zeichen des Krebſes in das 
Sternbild des Löwen, und der Hochſommer beginnt. 

Im Altertum ging der Hundsſtern, oder Sirius, deſſen 
Licht acht Jahre braucht, um bis zur Erde zu gelangen, am 
23. Juli gleichzeitig mit der Sonne auf, und man brachte 
die große Hitze, die um dieſe Zeit aufzutreten pflegt, in Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſer aſtronomiſchen Erſcheinung. Seit⸗ 
dem aber hat ſich die Ebene, in der die Erde um die Sonne 
kreiſt, die Ekliptik, verſchoben, und mit ihr gar manches auf 
der Welt — der Sirius geht nicht mehr wie früher, am 
23. Juli, gleichzeitig mit der Sonne auf, und die Hundstage 
richten ſich überhaupt nicht mehr nach dem Kalender: ſie er⸗ 
ſcheinen dann, wenn es ihnen paßt, und verſchwinden, ohne 
ſich an den vorſchriftsmäßigen Termin, den 23. Juli, zu 
halten. Wann ſie aber auch kommen oder gehen mögen — 
die Menſchen ſind in jedem Fall unzufrieden. Laſſen ſie auf 
ſich warten, ſo wird auf den kalten Sommer geſchimpft, und 
ſind ſie endlich da, dann wiſſen die Leute nicht mehr, wo ſie 
ſich vor Hitze laſſen ſollen. Sie ſind wie ein zartes Treib⸗ 
hauspflänzchen, das nur in ganz engen Temperaturgrenzen 
gedeihen kann, denn kaum ſteigt das Thermometer über 
25 Grad, ſo geht das Jammern los. Der Durſt wächſt ins 
Rieſengroße, aber die Erfahrung lehrt, wie immer nach⸗ 
träglich, daß der Genuß alkoholiſcher Getränke, abgeſehen 
von den auch im Winter auftretenden Folgeerſcheinungen, 
keine Kühlung bringt, ſondern vielmehr das Gegenteil be⸗ 
wirkt. In der guten alten Zeit ertrug man die Hitze mit 
mehr Gleichmut, und vermied es nur, während der Hunds⸗ 
tage Hochzeit zu halten, denn „im Hauſe gibt's dann lauter 
Kreuz“, aber dieſe weiſe Lebensregel iſt heute in Vergeſſen⸗ 
heit geraten. 

Wir haben im vergangenen Winter alle ſo bitterlich ge⸗ 
froren, daß man ſich nur freuen könnte, wenn uns dafür 
jetzt einige warme Wochen beſchieden ſein ſollten. Am lieb⸗ 
ſten würde man ſich etwas von der Hundstagshitze für die 
kalte Jahreszeit aufbewahren, ſo ähnlich, wie es die braven 
Schildbürger mit den Sonnenſtrahlen zu machen ſuchten, 
aber ſo weit ſind wir noch nicht, und daher wollen wir uns 
jetzt, ohne zu murren, mal gründlich durchwärmen laſſen. 
Wir haben ſchon recht lange keinen wirklich warmen Som⸗ 
mer erlebt; der Landwirt ſehnt ſich danach, ein gutes Wein⸗ 
jahr wäre uns allen willkommen, und deshalb wollen wir 
die Hundstage mit einem freundlichen Geſicht empfangen. 

Auch bei 35 Grad im Schatten! Solch eine Wärme ist 
immerhin in unſeren Breiten ein feltener Gaſt, und — böſe 
Zungen und Menſchenkenner behaupten, daß ſeltene Gäſte 
immer die liebſten ſind. 


6. und 7. Renntag in Karlsdorf. 


Die Rennen am Sonnabend fanden trotz der glühend 
heiß berniederbrennenden Sonnenſtrahlen vor einem zahl⸗ 
reichen Publikum ſtatt. Auch der von ſeinem Urlaub zurück⸗ 
gekehrte Vizeſtadtpräſident Dr. Chmielarffi war er⸗ 
ſchienen. Im vierten Rennen, einem Hindernisrennen, 
ſtürzte Graf Zygmunt Mieltynſki⸗Kurnatowſki, der die 


„Roſa“ ritt, glücklicherweiſe, ohne erheblicheren Schaden zu 


nehmen. Die einzelnen Rennen hatten folgendes Ergebnis: 

Flachrennen. 1100 Meter, 1000 Zloty. 1. „Ma Dolary“, 
Beſ. Graf Mieleyüſki, Reiter Tucholka; 2. „Leonidas“, Beſ. 
Lehmann⸗Nitſche, Reiter Jozefiak. Sieg um eine 
Länge. Toto: Sieg 10: 10. A 

Hürdenreunen. 2800 Meter, 1000 Zinty, 1. „Kaprys“, 
Beſ. Offizierkorps der 9. reitenden Schützen, Reiter Wyꝛ⸗ 
galſkt; 2. „Too Good“; 8, „Karara“. Sieg um 3 Längen. 
Toto 10: 22, 11, 12. 

Hindernisrennen. 3600 Meter, 800 Zloty. 1. „Urwigo⸗ 
dec“, Beſ. Baron Kronenberg, Reiter Rowton; 2. „Ma 
Fa ie 3. „Dziuchna“. Sieg um 4 Längen, Toto 10 : 29, 

Hindernisrennen (außer Kategorie), 3200 Meter, 600 
Ztoty. 1. „Nikanor“, Be, W. und Fr. Mrowee, Reiter 
Hauptmann Mrowee; 2, „Filadelfia“; 8. „Czarowna“. Sieg 
um 4 Längen, Toto 10 : 64, 54, 42. 

Flachrennen (außer Kategorie), 2100 Meter, 1500 Zloty. 
1. „Aurora“, Bei. Wi. Zakrzenſki, Reiter Paſternak; 
2. „Allegro“; 8, „Zbir“. Leichter Sieg um ½% Länge, Toto 
10: 28, 18, 24. 9 f 

Flachrennen. 1000 Meter, 600 Zloty. 1. „Aſtrid“, Ber, 
Offizierkorps der 19. Ulanen, Reiter Oſinſki; 2. „Coco“; 
3. „Najada“. Sieg um % Länge, Toto 10 : 19, 16, 61, 31. 

Flachrennen. 850 Meter, 800 Zloty. 1. „Kaſztelanka“, 
Def. Graf Mielzynſki, Reiter Tucholka; 2. „Gryf“. Sieg 
um 2 Längen, Toto Sieg 10 : 11. 

Einen geradezu rekordmäßigen Beſuch hatten die Ren⸗ 
nen am Sonntag zu verzeichnen. Außerdem war an 
tiefem Tage auch noch ein anderer Rekord zu verzeichnen. 
Beim zweiten Rennen (Flachrennen) zahlte der Totali⸗ 
ſator für den Sieg des Pferdes „Iſkorta“ die bisher auf 
unſerem Rennplatz noch nicht dageweſene Summe von 484 
für Sieg. Die einzelnen Rennen hatten folgende Er⸗ 
gebniſſe: g 

Flachrennen (außer Kategorie). 1800 Meter, 800 Zloty. 
1. „Lawa“, Bei. Graf Mielzynſtt, Reiter Oberl. Bohdano⸗ 
wica; 2. „Coco“; 3. „Komteſſe“. Sieg um % Länge, Toto 
Sieg 10 : 16, 0 

Flachrennen. 850 Meter, 600 Ztoty. 1. Wiedenka“, 
Beſ. Baron Ika⸗Duniowſki, Reiter Bryk II; 2. „Rama“; 
5 3 Jutro“. Sieg um eine Länge, Toto 10 : 185, 

Flachrennen (außer Kategorie). 1800 Meter, 800 Ztoty. 
1. „Eskorta“, Beſ. Oberl. Kmwiecinfft und Pomernackt, Rei⸗ 
ter Auguſtyniak; 2. „Herold“; 3. „Dumny“. Sieg um eine 
Länge, Toto 10 : 484, 24, 15, 16, f 


Hürdenrennen (außer Kategorie). 3000 
Zloty. 
Swiecicki“; 2. „Kinmal“; 3. 
„ Länge, Toto Sieg 10 : 29. 
Hürdenrennen. 2400 Meter, 800 Zloty. 1. „Byle Jaki“, 
Beſ. Oberſt Karatiejew, Reiter Wyzgalſki; 2. „Zwillings⸗ 
ſchweſter“; 3. „Imre“. Sieg um 3 Längen, Toto 10 : 19, 
13, 17. 5 
f Flachrennen. 1600 Meter. 800 Zloty, 1. „Komtur“, 
Bei. Baron Kronenberg, Reiter Tobjaß: 2. „Samum“; 
3. „Irena“. Sieg um Naſenlänge, Toto 10 : 25, 16, 24, 48. 
Hindernisrennen. 4200 Meter, 1000 Zloty. 1. „Weſtal⸗ 
ka“, Bel, Rittm. Antoniewiczs und Rittm. Krölikiewicez; 
Reiter Oberl. Neſtorowicz; 2. „Frasquita“. Glatter Sieg 
um ungezählte Längen, Toto Sieg 10 : 16. \ 


2400 Meter, 


„Mandarynkal. Sieg um 
% 


$ Erfolg Bromberger Ruderer in Danzig. Auf der am 
Sonntag in Danzig ſtattgehabten Ruderregatta konnte der 
hieſige Ruderelub „Frithjof“ einen ſchönen Platz für ſich 
buchen. Im Rennen 11 (dritter Jungmannvierer) ſiegte der 
„Frithjof“ überlegen mit 5 Längen über die Akademiſche 
Ruderverbindung Danzig. Die Frithjoſmannſchaft ſetzte 
ſich wie folgt zuſammen: 1. J. Schülke, 2. W. Wichmann, 
3. R. Stark, 4. K. Roſen, St. H Lorke. 


§ Wie beugt man Hitzſchlag und Sonnenſtich vor? So 


ſehr ſich Hitzſchlag und Sonnenſtich in ihren Erſcheinungs⸗ 


formen gleichen, ſo verſchieden ſind ſie doch in ihrer Ent⸗ 
ſtehungsurſache. Der Hitzſchlag kommt durch eine Art 
Wärmeſtauung im Körper zuſtande, die beſonders durch 
angeſtrengte Arbeit, unzweckmäßig gewählte dunkle oder zu 
eng anliegende Kleidung entſteht, zumal wenn dem Orga⸗ 
nismus zu viel feſte und zu wenig flüſſige Nahrung zuge⸗ 
führt wird. Der Hitzſchlag entſteht alſo durch eine Hem⸗ 
mung der Wärmeabgabe. Beim Sonnenſtich handelt es 
ſich um eine ſtarke Erhitzung des Körpers durch direkte 
Sonnenbeſtrahlung. Beſonders wenn man ſich zur Mit⸗ 
tagszeit mit entblößtem Kopfe zu lange den Sonnenſtrahlen 
ausſetzt, kann eine Hitzung der Hirnhäute entſtehen, die bei 
abnormer Steigerung der Körperwärme den augenblick⸗ 
ichen Tod zur Folge haben kann. Zur Vorbeugung 


gegen Hitzſchlag und Sonnenſtich empfiehlt ſich außer Be⸗ 


deckung des Monfes und Vermeidung zu ſtarker Sonnen- 
beſtrahlung, beſonders während der Mittagszeit, die Ans 
wendung von Zitronenſaft. Wenige Tropfen, die man, 
ſofern kein Waſſer zur Hand iſt, auf die Zunge des Betroffe⸗ 
nen träufelt. genügen vollkommen, um die durch Hitze er⸗ 
ſchlafften Lebensgeiſter wieder zu beleben. Für häufige 
Abkühlung des Körpers iſt durch kalte Waſchungen. Bäder, 
Duſchen und den vorſichtigen Genuß von kaltem Zitronen⸗ 
waſſer zu ſorgen. 

8 Ein ſtarkes Gewitter brachte in den geſtrigen Abend⸗ 
ſtunden endlich ein wenig Abkühlung und Regen. Aller. 
dings dürfte die Regenmenge für die Landwirtſchaft kaum 
ausreichend geweſen ſein, ebenſo wie von der Abkühlung 
heute nicht mehr viel zu merken iſt. Ein kalter Blitzſchlag 
fuhr geſtern in das Haus Weidenſtraße (Uagory) 47, Schwe⸗ 
denhöhe (Szwederowo), wo er in einer Wohnung große Ins 
ordnung anrichtete und eine Perſon leicht verletzte. Die 
hinzugerufene Feuerwehr konnte gleich wieder abrücken. 


$ Beim Baden in der Brahe ertrunken iſt geſtern der 


22jährige Maler Marjan Pietrzewſki, wohnhaft in 
Prinzenthal (Wilezak), Bergſtraße (Na Wzgörzu) 1. Das 


Unglück ereignete ſich in der Nähe der Dörffelſchen Ziegelei 


bei den Eiſenbahnbrücken. Die Leiche des Verunglückten 
konnte bereits geborgen werden. 

$ Beim Baden im Jeſniterſee ertrunken iſt am Sonn⸗ 
tag der 23jährige Marjan Orchowſki aus Bromberg. Er 
war auf den See hinausgeſchwommen und begann plötzlich 
aus bisher noch nicht bekannter Urſache zu verſinken. Das 
Rettungsboot holte ihn noch lebend heraus und er wurde 
in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. Dort ſtarb er jedoch 
eine Stunde nach ſeiner Einlieferung. 

s Vom Baugerüſt geſtürzt iſt bei der Ausbeſſerung der 
Faſſade des Hauſes Heyneſtraße (Mazowiecka) 30 der Ar⸗ 
beiter Ludwig Butor. Bei dem Sturz aus vier Meter 
Höhe zog er ſich innere und äußere Verletzungen zu und 
mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden. 

Einbruchsdiebſtahl. Geſtern wurde in der Zeit 
zwiſchen 2 und 10 Uhr nachmittags mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln in die Wohnung des Jan Reich, Prinzenſtraße 
(Eofietfa) 9, eingebrochen. Die Diebe ſtahlen dort 350 Zloty 
Bargeld, einen Ehering mit dem Monogramm M. R. 1906, 
einen Siegelring mit Rubin und einen Revolver. Die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen haben einen Wert von 500 Zloty. Die 
Polizei iſt den Tätern bereits auf der Spur. 

8 In feiner Wohnung beſtohlen wurde Joſef Adamfki, 
Wilenſka 9, und zwar um 206 Zloty Bargeld, 

$ Feſtgenommen wurden geſtern 5 Perſonen, davon 
2 wegen Diebſtahls, eine wegen Hehlerei und eine wegen 
Unterſchlagung. 


g Crone (Koronowo), 22. Juli. Kürzlich iſt der Land⸗ 
briefträger Szukalſki aus Buſchkowo im See des Guts⸗ 
beſitzers Lützow ertrunken. Sz. war ein guter Schwimmer 
und bekam Herzſchlag. Er verſchwand vor den Augen ſeiner 
Begleiter und wurde tot aus dem Waſſer gezogen. Be⸗ 
lebungsverſuche waren ohne Erfolg. Er hinterläßt mehrere 
unverſorgte Kinder. — Am Sonntag beging die hieſige 
Feuerwehr ihr 30 jähriges Beſtehen. Es waren 
zahlreiche auswärtige Gäſte erſchienen. Mittags fand im 
Hotel Nowak ein Feſteſſen, nachmittags eine Beſichtigung 
der Feuerlöſchgeräte mit Feueralarm ſtatt. 
geſchloſſen ins Grabinawäldchen, wo bis in den ſpäten 
Abend konzertriert und getanzt wurde. 

g Crone (Koronowo), 21. Juli. Am letzten Sonntage 
überfuhr ein Radfahrer das Töchterchen des Mühlenbeſitzers 
Wisniewſkt von hier. Es wurde ziemlich ſchwer am Kopfe 
verletzt und trug eine fünf Zentimeter lange Wunde davon. 
Der Täter iſt unerkannt entkommen. 

* Inowrockaw, 22. Juli. Pferdemuſterung. Der 
Stadtpräſident gibt bekannt, daß auf Grund der Beſtimmun⸗ 
gen der Art. 15 und 16 der Verordnung des Herrn Staats- 
präſidenten vom 8. November 1927 betr. die Verpflichtung 
der Abgabe von Zugtieren zur Verteidigung des Landes 
am 25, Juli d. J., vormittags 8 Uhr, auf dem Viehmarkt 
in Inowroclaw eine Muſterung aller im Jahre 1925 ge⸗ 
borenen, ſowie älteren Pferde, die bisher noch keine Iden⸗ 
titätsbeſcheinigung erhalten haben und demgemäß auch noch 
nicht in die Evidenzbücher eingetragen worden ſind, ſtatt⸗ 
findet. Vorzuführen ſind alle in der Stadt befindlichen 
Pferde, und zwar am feſtgeſetzten Tage und zur beſtimmten 


1. „Leskowa“, Beſ. Oberl. Zgorzelſki, Reiter Rittm. 


Dann ging's 


Lebensfreude, Arbeitskraft füten Sie 
— — — — - — —— * 
wenn Ihre inneren Organe (Magen, Leber, Niere) gut funktio⸗ 
nieren, Ihr Körper und Ihr Blut von Fremdſtoffen 
befreit ſind, was durch Saxlehner's natürliches Bitterwaſſer 
Ir ri “morgens nüchtern ½ Glas ge⸗ 
„Hurhadi Sands“ nommen, auf vollkommen natür⸗ 
lichem Wege geſchieht. Zu haben in Apotheken und Drogerien. 


. ͤ —— SSensömwngr „3er 4 = een neeesguene Un 1 


Stunde. Nicht vorgeführt zu werden brauchen englifche‘ 
Vollbluthengſte und Stuten, angekörte Hengſte, regiſtrierte 
Stuten, die ſich im Beſitze einer vom Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium anerkannten Beſcheinigung befinden, hochtragende 
Stuten und Stuten mit Fohlen im Alter bis zu 3 Monaten. 
Perſonen, die ſich der Pflicht der Vorführung ihrer Pferde 
entziehen, werden auf dem Verwaltungswege zu einer 
Geldͤſtrafe bis zur Höhe des Wertes des Pferdes bzw. zu 
einer Arreſtſtraſe bis zu 6 Monaten bzw. zu beiden Strafen 
verurteilt. f 


* Poſen (Poznan), 22. Juli. In Flammen auf⸗ 
gegangen iſt auf der Fahrt von Bnin nach Schrimm der: 
Autobus des Beſitzers Staniſzewſki aus Poſen, ulica 
Cieſzkowſkiego 5 (fr. Naumannſtraße). Die ſieben Inſaſſen 
blieben unverſehrt; nur der Chauffeur erlitt leichte Brand⸗ 
wunden. — Wegen Kindesmordes verurteilte das Ge⸗ 
richt das Dienſtmädchen Franeiſzka Göreeka aus dem Kreiſe 
Birnbaum zu zwei Jahren Gefängnis. — Ebenfalls 
wegen Ermordung ihres unehelichen Kindes ſtand 
die 21jährige Pelagja Blachowiak aus Brudzyn vor 
Gericht. Die Angeklagte war geſtändig; das Gericht 
ſprach ſie frei. 


* Poſen, 22. Juli. Weitere Maß regelungen 
der Krankenkaſſen. Das Hauptverſicherungsamt in 
Poſen hat im Einvernehmen mit dem Verſicherungs⸗ 
zentralamt in Warſchau ſämtliche autonomen Kranken⸗ 
kaſſenbehörden der Stadt Poſen aufgelöſt. Zum provi⸗ 
ſoriſchen Kommiſſar wurde der Referendar des Be⸗ 
zirksverſicherungsamts Schule ernannt, der dieſen Poſten 
an den Direktor des Eiſenbahnerſanatoriums in Kolmar 
Dr. Jakubowſki abtreten fol. Die Auflöfung be⸗ 
gründet das Bezirksverſicherungsamt mit der Notwendig⸗ 
keit, die Finanzwirtſchaft der Kaſſe ins Gleichgewicht zu 
bringen und normale Arbeitsbedingungen zwiſchen der 
Krankenkaſſe und ihren Mitarbeitern, ſowie den Kontrahen⸗ 
ten herzuſtellen. 


* Oſtrowo, 22. Juli. Bei der Arbeit tödlich 
verunglückt. In der Nacht vom 17. zum 18. d. M. iſt 
beim Brunnenbau der Eiſenbahnbehörden auf den Wieſen 
hinter den Maſchinenſchuppen der Arbeiter Wojciech Bo⸗ 
guſtawſki, wohnhaft in der Feldſtraße, beim Nachlaſſen einer 
Winde von einem Eiſenhebel ſo unglücklich getroffen, daß 
die hintere Schädeldecke zertrümmert wurde und der Tod 
auf der Stelle eintrat. Die herbeigezogene Cerichtskom⸗ 
miſſion nahm den näheren Tatbeſtand auf. Boguſtawfki 
war 40 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und fünf un⸗ 
verſorgte Kinder. 


Freie Stadt Danzig. i 
* Fünf Perſonen beim Baden ertrunken. Infolge der 


heißen Witterung hat der Badebetrieb dieſer Tage in außer⸗ 
ordentlich ſtarkem Maße eingeſetzt. Leider iſt es dabei — 


meiſtens durch die Unachtſamkeit der Badenden ſelbſt — zu 
folgenſchweren Badeunfällen gekommen. In den letzten 
Tagen ſind nicht weniger als fünf Menſchen Opfer des 
naſſen Elements geworden. — Ein ſehr bedauerlicher Vor⸗ 
fall ereignete ſich geſtern nachmittag in der Nähe der Roten 
Brücke bei Klein⸗Walddorf. Dort hatten der 19 Jahre alte 
Arbeiter Johannes Klinſki ſowie die beiden Brüder, der 
17jährige Helmut und der 15jährige Alfred Klatt, ae 
badet. Alle drei wohnten bei ihren Eltern in Schidlitz. 
Klinſkt und Alfred Klatt waren, wie feſtgeſtellt wurde, zu 
weit ins Waſſer gegangen, obwohl ſie nicht ſchwimmen 
konnten. Plötzlich gingen ſie unter. Helmut Klatt, der 
ebenfalls des Schwimmens unkundig war, eilte den beiden 
zur Hilfe und iſt dabei ebenfalls ertrunken. Mit Hilfe 
eines Bootes und Hakens gelang es Schupobeamten, den 
Klinſki zu bergen. Angeſtellte Wiederbelebungsverſuche 
blieben leider erfolglos. Nach 20 Minuten wurden auch die 
Brüder Klatt aus dem Waſſer gezogen. Aber auch dieſe 
beiden blühenden Menſchenleben waren nicht mehr zu 
retten. — Ferner ereignete ſich am Freitag nachmittag bei 
Güttlard ein ſchweres Badeunglück. Dort badete die ſieb⸗ 
zehn Jahre alte Ceeilte Konieczun aus Güttland mit ihrer 
älteren Schweſter, der Ehefrau Martha des Zollaſſiſtenten 
Kurt Metz aus Danzig, die bei ihren Eltern zu Beſuch 
weilte in der Weichſel. Plötzlich ging die Ceetlie K. unter. 


Die ältere Schweſter, Frau Metz, eilte ihr zu Hilſe und ver⸗ 


ſank ebenfalls in den Fluten Frau M. ſoll einem Herz⸗ 
ſchlag erlegen ſein. Alle Wiederbelebungsverſuche waren 
vergeblich. Die Leiche des jungen Mädchens konnte noch 
nicht geborgen werden. ö f 17 

Zwei Selbſtmordverſuche Geſtern mittag ſprang ein 
Mann von der Kuhbrücke aus in die Mottlau, um ſich das 
Leben zu nehmen. Man warf ihm einen Rettungsring zu, 
was er jedoch nicht beachtete. Ein berbeigerufener Schupo⸗ 
beamter nahm ein Motorboot und konnte den Lebensmüden 
in das Boot ziehen. Da dieſer ſtark angetrunken war, 


lieferte der Beamte ihn zu ſeinem eigenen Schutz ins Po⸗ 


lizeigefängnis ein. — Ferner unternahm geſtern abend der 
54 Jahre alte Maurer Guſtav H. in feiner Wohnung, Ko⸗ 
rinthengaſſe 4 in Ohra einen Selbſtmordverſuch, indem er 
ſich mit einem Raſiermeſſer eine größere Wunde an der 
rechten Halsſeite und eine Verletzung am Kopf beibrachte. + 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 23. Juli. 


Krakau +—, -, Zawichoſt +1,40, Warſchau ＋ 1.80 lock ＋. 1,10, 
Thorn ., 1.49. Fordon + 1.67. Culm + 1.89 Grauden: + 2.01 
Aurzebrat + 2,51, Pickel +2,12. Dirſchau + 2.24 Einlage + 2.50 
Schiewenhorſt + 2.54. 
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Staff Karfen. 
Ihre Vermählung geben bekannt: 
Erich Grabowski 


und Frau Gertrud geb. Zieroti. 
Danzig-Oliva, Sartowicie, im Juli 1929. 


Das moderne 
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Statt Karten! 
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und Frau Gharlofte geb. Feibusch. 


Inowroctaw, den 22. Juli 1929. 
Solankowa 69. 
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Kowalewo b. Szubin, den 22. Juli 1929. . vow. Budgofzcz. 442 
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